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Die Ermordung Rathenaus.
Durch eine Sonderausgabe machten wir am Samstag um

% Uhr Mittags folgendes bekannt:
Berlin,  24. Jnni . Heute vormittag zwischen 10 und 11 Uhr

wurde Außenminister Dr . R a t h e » a « in der Nähe feiner Billa
im Gruuewald aus der Fahrt im Auto erschossen. Die Tat wurde
aus einem «eben dem Auto des Ministers hersahreuben Auto'
ausgefiihrt.

Der Reichskanzler  selbst machte im Zustand höchster
Erregung im Reichstag die Mitteilung von dem Attentat . Dcrj
Abgeordnete» bemächtigte stch außerordentliche Erregung.

*

Ms diese Nachricht am Samstagmittag durch die 3S»U lief,
konnte sie selbst einen Zeitungsschreiber aus der Fassung bringen,
der von Berufs wegen gezwungen ist, die fortschreitende partei-
demagogisch« Verhetzung, die zunehmende moralische und vvlitische
Verwilderung zu beobachten, und der auf Grund dieser Beobach¬
tungen auch das Unbegreiflichste für möglich hielt.

Rathenau ermordet ! Es gibt keinen parlamentarischen Aus¬
druck, es gibt im deutschen Sprachschatz kein Wort , das dem Ekel
und Abscheu vor diesem Verbrechen den gebührenden Ausdruck
verleihen könnte. Einem Verbrechen, das die Ehre des gesamten
deutschen Winkes befleckt, dessen Folgen jeder Volksgenosse ohne
Unterschied gn tragen hat und das unserem Staate in schwerster
Zeit einen seiner hellsten Köpfe, feiner ehrlichsten und zuver¬
lässigstem Führer und wertvollsten Bürger raubte!

W« sind diese feige« Meuchelmörder, die mit Gift und
Pistole arbeite«, wer waren die Wahnsinnigen , die einen Mann
wie Rathena » aus dem Hinterhalt »iederknallten ? Das deutsche
Volk hat ein Recht, gtt fordern , baß in rücksichtslosesterWeise
und unter Aufbietung aller Mittel diese Frage gelöst und das
Land wm einer Plage befreit wird , die nachgerade auch dem
Mödesten dir Augen über dir Größe der Gefahren öffnen muß,
die rr«S umgeben. Es geht nicht an, daß heinmungslofer und
nngechenrnrter Wahnwitz tu Brrschklepperart noch weiter in Deutsch¬
land fein Unwesen treibt , das uns ärger als der übelste Vater¬
landsverrat erscheint. Und wenn irgend eine Bluttat nach der
Gegenwehr aller Anständigen, Ehrlichen und Aufrichtigen
gerufen hat, ist es dieser feige Meuchelmord an Walter Rathenau.
‘ Gr war kein Fanatiker , kein Partcidemogoge , der den Haß
irgend  eines tu fein Dogma vernarrten und verrannten Gegners
herausforderte . Dieser hochgebildete Mann , dieser Gentleman in
jeder Beztehnng, von dessen geistiger und staatsmämiischer Be¬
deutung jeder überzeugt war , der je beruflich oder menschlich
«fit ihm t» Berührung kam, war einer unserer größten Patrioten:
ein ganzer Mann , der unserem Vaterlanbe in seiner schweren
Not die höchsten Dienste geleistet hat nnd dessen Verlust unersetzlich
schetut, weil kaum ein Zweiter für die Anbahnung des so bitter
notwendigen besseren Verhältnisses zu unseren ehemaligen Gegnern
geeigneter war ÄS er, der kraft seiner wirtschaftlichen' und
geistigen Bedeutung auch im Ausland der höchsten Achtung
tzrwitz war.

Welche Deutschen also außer Nihilisten,  die bas Chaos,
8te Zerstörung Deutschlands um jeden Preis wollen oder be¬
zahlten LawdeSverrätern  oder Wahnsinnigen konnten die
-Mordwaffe gegen eine« Mann richten, der auch die Hochachtung
jedes anständigen Christenmenscheu erzwang , weil er als Jude
treu am Glanben seiner Väter hielt?

Bevor die Täter und ihre Beweggründe nicht festgestellt sind,
vkelveu diese Fragen offen, ist es ein weiterer Wahnwitz und sin
neneS Verbrechen, durch die Fortsetzung der parteipolitischen Hetze,
die iw der erste« Erregung in den Parlamenten erfolgte, die Lage
noch weiter zu verschärfen. Es hieße dem Andenken RathenauS,
der On Versöhner  sein wollte, einen schlechten Dienst er¬
weisen, n»enn man das gemeine, an ihm begangene Verbrechen
der skrupellosen Partetagitation zur Ausbeutung überliefern
wollte.

Die Negierung hat nicht nur bas Recht, sondern auch die Pflicht,
durch schärfste Eonbermatznahmen Ruhe und Ordnung nnd die
Verfassung zu schützen. Jeder wahrhaft deutsch und vaterländisck,
empfindende Bürger mutz nnd wirb sie darin unterstützen. Aber
sie hat auch die Pflicht, gerecht  zu sein, über  den Partei-
leldenschaften zn stehen und dafür Sorge zu tragen , daß ihre
berechtigte» Nachnahmen nicht auf? neue Leidenschaften erwecken,
die nur durch die Bermmst aller Ginstchtigen niedergehalten wer¬
den können.

In diesem Sinne muß eines klar gesagt werden : Für
uwnarchifiische oder kommunistische Spielereien , für gewaltsame
Störungen der Rnhe nnd Ordnung , für Putschversuche irgend
welcher Art hat das deutsche Volk, soweit es über gesunden
Meufchenoerstanb verfügt , keinen Sinn . Der Druck von außen,
die seelische und materielle Not ist groß genug, um diese Erkennt¬
nis in allen  Parteien zu vertiefen . Und es ist nachgerade an
der Zeit , daß von allen Parteien über diese Erkenntnis eine klare
Kundgebung erfolgt. Die leidenschaftlichen Beschuldigungen, die
nach k/m Verbrechen an Rathenau erhoben wurden , zwingen
ebenso dazu, wie die außen- und innerpolitischen Notwendig¬
keiten. Das deutsche Volk will nicht der Spielball von K a t a -
ftroPhenpolitikern  sein , aus welchem Lager sie auch
kommen mögen, und es hat ein Recht, zu fordern , daß endlich
klipp und klar von Allen Farbe bekannt wird , damit der Jn-
sannnenschluß aller Derer erfolgen kann, denen das Vaterland
und das Wohl des Volkes über ihre parteilichen und persönlichen
SonSerwünsche geht

Wir hoffen, baß auch hier die Kräfte , die das Böse wollten,
Guter gefchasftn haben nnd baß das blutige Verbrechen, baS an
eins, » der besten Deutschen der Gegenwart begangen wurde, den
Zusammenschluß aller wahrhaft national gesinnten Deutschen
hevbeisührt, das sind diejenigen, denen über Staatsform und über

das Vaterland » die Autorität der Staatsgewalt.

die Ruhe des Volkes, der Frieden im Innern und die Zusammen¬
arbeit mit Allen geht!

Die Nachforschungen nach den
Mördern.

Berlin,  26 . Ju, »i. Ueber die Nachforschungnach de» Mör¬
der« wird «. a. mitgeteilt , daß die Ansicht der Mordkommission
dahin geht, daß die Attentäter in deutsch - völkischen
Kreise«  zu suchen sind, wobei besonders betont wird, daß
keine  der Parteien des Deutschen Reiches von Rechts bis Links
oder indirekt ihre Hand bei dem ruchlosen Verbrechen im Spiel
hat. Weiter aber lenkt sich der Verdacht auf gewisse Ge.
heimorganisatione «. Verdächtig ist namentlich die Or¬
ganisation Konsul <C ), die auch aller Wahrscheinlichkeit«ach,
so schreibt der „Berl . Lok.-Anz/ ', ihre Hand bei der Ermordung
Erzbergers  im Spiele hatte . Nach dem bisherigen Stand
der Untersuchung ist es nicht ausgeschlossen, daß ursächliche Zu»
sammenhängc zwischen der Ermordung Erzbergers , dem Mord¬
versuch auf Scheibeman« und der gewaltsainrn Beseitigung Ra-
thcnaus vorhanden sind. Zehn in Berlin wohnende
Personen,  die der Organisation C. angehören, sind ver¬
haftet  worden . Ihr Aufenthalt zurzeit des Anschlages und
ihre Tätigkeit werden augenblicklich geprüft , besonders find die
Nachforschungen daraus gerichtet, den Antomobilbesitzcr festzu¬
stellen. Alle Inhaber von Automobilen müssen Auskunft überden
Verbleib ihrer Wagen geben. Erschwert wird die Arbeit im Re-
giernpgsbezirk Potsdam durch den Raub der Auto mobil¬
listen,  erschwert wird fie ferner durch zahlreiche Schiebun¬
gen  mit AutomobUen und durch die massenhaften Diebstähle
von Kraftwage ». Aber nicht nur in Berlin nnd der Mark Bran¬
denburg, sonder« bis in die kleinsten Orte nnd Flecken des deut¬
schen Reiches find strengste Anweisungen gegeben, auf alle Per-
jonen, die sich irgendwie verdächtig machen, , « achten, nnd fie fest-
znmhmen.

Eine wichtige Zeugenaussage.
Aus der Fülle der Bekundungen, die in den gestrigen Nach¬

mittagsstunden schon die Zahl 1Ü0Ö weit überschritten hatten, hat
sich eine äußerst wichtige Zeugenaussage herausgestellt. Ein in
Potsdam wohnender Förster  hatte am Samstag geschäftlich in
der Kolonie Grunewald zu tun . Da es noch zu zeitig war , um
schon den Ort der Besprechung aufzusuchen, spazierte er durch die
Straßen . Als er durch die Bismarckftraße kam, eine Nebenstraße
der Königsallee, sah er dort ein großes Auto, wobei ihm einmal
auffiel , daß der Motor angelaffen war , und weiter, daß trotz
der Wärme des Tages der Kühler durch eine Wachstuchdeckc ge¬
schützt war . Diese beiden Tatsachen machten ihn stutzig. Ats
er genau hinsah, bemerkte er, daß sowohl der Chauffeur, der
Zivilkleidung trug , wie einer der jungen Männer , der später im
Fond des Wagens saß, mit Aengstlichkeit den Gang des Motors
nachprüfte, um sich zu überzeugen , ob alles tadellos funktionierte.
Stutzig machte den Förster auch, daß der zweite der jungen Leute
immer scharf nach der Königsallce hinsah und seinem Gefährten
wiederholt Worte zurief . Dieses verdächtige Benehmen veran-
laßte den Förster , die beiden Leute scharf inS Auge zn fassen.
Ans diesem Grunde mar er in der Lage, eine sehr genaue bis
in die Einzelheiten gehende Beschreibung sowohl der beiden Mör¬
der wie des Chauffeurs und auch des Wagens zu geben.

Der Wagen, neuester Typ , hinten kantig mit versenktem Ver¬
deck, macht den Eindruck einer Leiste mit vier breiten Kanten.
Farbe schwarz-blau , sechssitziger Tourenwagen , mindestens 86 PS.
Der angelassene Motor hatte einen ausfallend ruhigen Gang.
Spitzer Kühler , verdeckt durch eine Haube aus schwarzem Wachs¬
tuch, die die Fabrikmarke verbarg . Zwei Notsitze, Polsterung
dunkelgrün, gerippt , anscheinend Korb. Kronprinzenrnderberei-
fung, verhältnismäßig neu, Continentalkord mit Kettensignierung
auf der Lauffläche, zwei große gelbe Messingscheinwerfer, irnd
zwei kleine elektrische, Laternen zu beiden Setten der Schutzhauvc,
Hupe mit Gummiballen . Auf dem Trittbrett rechts Mossingbc-
hülter für die Karbiöbeleuchtung.

Die Beschreibung der Täter : Die erste Person bis 1.68 Meter
groß, schlank, muskulös , mit dunkelbraunem , fast schwarzem, in
der Ritte gescheiteltem, an den Seiten des Hintcrkopses fast ins
Schwarz gehendem, halb lang gehaltenem fallenden Haar , vor¬
stehende Adlernase, kleiner dunkler Schnurrbart , gestutzt (Bürste) ,
fast mit den Mundwinkeln abschneidend, ovales hageres Gesicht
mit scharf angedeuteten Backenknochen, blasse Gesichtsfarbe. Alter,
schätzungsweise 34—26 Jahre . Bekleidung, brauner Lederauto¬
mobilmantel , in der Mitte durch einen 8—8%; Zentimeter breiten
Ledcrriemen zusammengehalten. Der Mantel war oben abge-
geschlossen. Man sah aber einen weißen Stehkragen. Dunkel¬
braune Schuhe von breiter Form , hellbraune Ledergamaschen, die
unten zum Einstecken und oben zum Schnallen waren . Mantel
war vorn und hinten nmgeschlagen wie beim Retten, sodaß man
die hellbraunen Stiefelhofen mit Besatz, anscheinend von Leder,
sehen konnte. Der Mantel war ungefüttert . Autokappe von hell¬
brauner Färbung mit Ohrenklappen . Der Mann machte in seiner
ganzen Erscheinung

den Eindruck eines Ausländers.
Er trug eine nach oben geschlossene Antobrille in der Farbe der
Autokappe.

Di- zweite  Person , schlanke Statur , aber kleiner als Nr. 1.
blonde Augenbrauen , bartlos , blaue Angen, seine, zierliche Nase,
sodaß das Gesicht ein fast mädchenhaftes Aussehen hatte. Auf
der linken unteren Wange oberhalb des linken Kinnbackens, nicht
weit vom linken Mundwinkel entfernt , deutlich sichtbare Narbe,
die den Eindruck einer Schutznarbe machte, schlanke zierliche Hände,
Alter 34—26 Jahre . Bekleidung : Antomantcl von Leder, etwas
heller wie der von Nr . 1., hellbraune Autokappe mit Ohrenklap¬
pen, sonst wie Nr . 1.

Der Chauffeur:  dunkelbraun gekleidet, hellgraue Reise¬
mütze mit Schirm. .

Dieser wichtige Zeuge bekundet noch, daß er plötzlich sah, wie
der nach der KöaigsÄlee auSlugende junge Mann eisigst ans das

Auto zulief und hineinsprang . Gleichzeitig mit ihm sein Gefährte
und ebenso der Chauffeur . In dieser Sekunde kam ein Auto die
Königsallee entlang : eö war dies bas Ministerauw. Rasch folgte
das verdächtige Auto, dem ein anderer Kraftwagen wiederum
folgte. Der Förster hörte bann, als sich das Ministerauto und das
ihn verfolgende sich auf gleicher Höhe in der Königsallce und Er-
öener Straße befanden, Schüsse fallen. Da er glaubte, daß es sich
um eine gegenseitige Beschießung handle nnd er sich nicht in Ge¬
fahr begeben wollte, bog er durch die Warmbrunnerstratzc ab.
Er sah bann wenige Minuten später bas Auto mit den Attentäter»
in der Richtung Schmargendorf verschwinden.

Soweit die Bekundungen dieses Zeugen, die noch in den
gestrigen Nachtstunden nachgeprüft wurden. Unter der Führung
des Oberregierungsrates Dr . Weiß begab sich die Mordkommis¬
sion mit diesem Zeugen nach dem Tatorte , wo er seine Angaben
an Ort und Stelle wiederholte . Genau zeigte er, an welcher Stelle
die beiden Autos an der Bismarckstraße hielten und welchen Weg
sie später einschlugen. Diese Aussagen werden durch die einiger
anderer Zeugen gestützt. Im Interesse der Untersuchung kann
darüber aber zurzeit nichts verlautbart werben.

Trauerkundgebung des Reichstags
Berlin,  24 . Juni . Die Trauerkundgebnng , die der Reichs¬

tag für den ermordeten Minister Dr . Rathenau veranstaltete,
gestaltete sich zu einer derartig erregten Sitzung, wie sie das
deutsche Parlament wohl kaum jemals erlebt hat. Die Sitzung
begann um 3.15 Uhr. Der Sessel Rathenaus war mit Flor um¬
hüllt und auf seinem Platz lag ein Bukett aus weißen Rosen.

Noch vor Eröffnung der Sitzung kam es zu stürmischen
seiSzenen , als der Abg. Helfferich  feinen Platz einnahm. Auf

der Linken erschollen unaufhörlich Rufe : „Mörder ! Mörder !"
Kommunisten und Unabhängige drängten nach den Plätzen der
Rechten hin und riefen unaufhörlich : „Raus mtt dem Mörder !"
Abg. Helfferich blieb ruhig auf feinem Platz sitzen. Die Abgg.
Dietrich und Gräf (D.-Nat .) stellten sich schützend vor ihn und
suchten die andringenden Abgeordneten von der äußersten Linken
abznwehren.

Präsident L ö b e eröffnet - inmitten des Tumultes die Sitzung,
Er bemerkte: „Meine Herren ! Nach der Verfassung steht zebem
Abgeordneten das Recht zu . . ." — Weiter kam er nicht, denn
wieder setzte ein ungeheurer Lärrn der Unabhängigen und Kom¬
munisten ein.

Reichskanzler Dr . Wirth  ging in den Saal hinunter und
suchte die Kommunisten nnd Unabhängigen zu beschwichtigen.
Fortgesetzt ertönte die Glocke des Präsidenten. Aus den Reihen
der Unabhängigen und Kommunisten wird dem Reichskanzler zu-
gerufen : „Sie sind der nächste, Herr Wirth !"

Endlich fiat soviel Ruhe ein, daß der Präsident Lobe  Worte
zum Andenken des ermordeten Ministers sprechen konnte. Der
Präsident ist sichtlich in großer Aufregung und feim sonst ruhige
klare Stimme schwankte deftig. Am Schluß seiner Rede hatte es
fast den Anschein, als ob die Gefühle, die ihn bewegten, ihn
gänzlich überwältigen wollten . Nach ihm sprach

der Reichskanzler
Worte , die Schmerz und Empörung nnd eine vornehme Würdigung
der Vorzüge des Ermordeten enthielte». Er schloß mit den Worten:

„Wenn mir einen Staatsmann und einen Freund verloren
haben, wenn das Volk einen großen Sohn verloren hat, so wollen
wir aus dieser entmenschten Tat das eine lernen : Geehrte Herren
von rechts,

So , wie es bisher gegangen iS, geht es nicht mehr!
(Stürmischer anhaltender Beifall und lang anhaltendes Hände¬
klatschen im Saale und auf sämtlichen Tribünen .) Wir werden
diese Republik, sobald erst der Druck des Auslandes  von
«ns genommen ist, ausgcftalten mit sozialem Geist. Ich habe im
vorigen Jahre in Biberach den Mahnruf erschallen lassen: Sorgt
dafür , daß in deutschen Landen die Mordatmosphäre zurückgeht!
Dieser Mahnruf war vergebens . Ich rufe alle, die zum Schutz
wahrer Freiheit und bürgerlicher Auffassung bereit sind, ans:
Schützt die Republik und unser teures , liebes deutsches Vaterland!
(Anhaltender stürmischer Beifall nnd Händeklatschen.)

Die Regierungserklärung zum
Morde an Dr . Rathenau.

Samstag abend um 8 Uhr fand eine Sitzung des Reichstags
statt zur Entgegennahme einer Regiernngserklämng . Die Tri¬
bünen und Deplomatenlvge sind voll besetzt. Alle  Reichs-
Minister u»d als Vertreter der preußischen Regierung Minister¬
präsident Braun  nnd Handelsminister Sie ring  sind er¬
schienen.

Sofort nach Eröffnung der Sitzung erteilte Präsident Löb«
dem

Reichskanzler
bas Wort , der unter atemloser Spannung des Hauses folgendes
ausführte:

Die Reichsregierung richtet an das deutsche Volk folgenden
Rnsvnf und Mahnruf:

Die Republik ist schwer bedroht durch eine ruchlose und
nichiswiirdige Verhetzung, die die Diener der Republik für
vogelfrei erklärt . Ein Netz von Verschwörungen steht hinter
dem Mord an Dr . Rathenau . der mir ein Glied in der Kette
wohl vorbereiteter Anschläge gegen die Republik ist. Erst
sollen die Führer der Republik getrofse» werden, dann die
Republik selbst. Die Verteidigung der Republik muß durch¬
greifend geschehen Dem Terrorismus und Nihilismus , der
vielfach unter dem Deckmantel irationaler Gesinnung auftritt,
darf nicht mehr mit Nachsicht begegnet werden. Die Negierung
hat deshalb dem Reichs präsiden ten empfohlen, von seiner ver-

Dollarturs heute 10 Ahr: 356.-
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fassungsmäßigen Befugnis Gebrauch zu machen und durch Ver¬
ordnung den Schutz des Staates und der Republik und das
Leben seiner durch politische Mordorganisationcn bedrohten
Vertreter zu versichern. Die Negierung wird für deren
strengste Durchführung Sorge tragen und sofort die Vorlage
der gesetzlichen Vorschrift entsprechend einbringen , um der
moralischen und politischen Zersetzung Einhalt zu gebieten.
Die .Regierung versteht die Erregung des Volkes und bedauert
die wirtschaftlichen Rückschläge  eines solchen Wahn¬
sinnes . welcher am meisten die arbeitenden  Klaffen trifft.
Die Reichsrcgiernng hofft, das; das deutsche Volk sich nicht zu
Schritten verleiten läßt , welche die wirtschaftlichen und poli¬
tischen Schäden noch mehr vermehren würden . Sie erwartet
vielmehr , daß das deutsche Volk sich hinter die Regierung
stellen wird und richtet daher an die Beamtenschaft, an die
Arbeiter aller Parteien und an das ganze freiheitliche Bürger¬
tum die ernste und dringliche Mahnung , in Not und Gefahr
zusammenznstehen. Es lebe die Republik ! Die Reichsregierung.

Der Kanzler fuhr dann fort , daß die Regierung dem
Reichspräsidenten  empfohlen habe, von seinem ver¬
fassungsmäßigen Recht des Artikels 48 der Reichsverfaffung Ge¬
brauch zu machen. Der Reichspräsident, der sofort nach Berlin
zurückkehrte,  habe ffch entschlossen, eine

Verordnung zum Schutze der Republik
zu erlassen.

Der Kanzler  verlas bann die Verordnung des Reichs¬
präsidenten durch die aufgrund des Art . 48, der Verfassung

der Ausnahmezustand verhängt
wird . — Von der linken Seite des Hanfes wurden die Be¬
stimmungen mit besonderem Beifall begrüßt , wonach Beschimp¬
fungen der Republik und der schwarz-rot -goldenen Reichsflagge
bestraft werden sollen. Rufe der Enttäuschung kamen von der
äußersten Linken, als der Reichskanzler mitteilte , daß der neu
eingerichtete Staatsgerichthof fi:t die Republik dem Reichsgericht
angegliedert werden soll Die Kundgebungen der Linken ver¬
wandelten sich aber in Beifall , als der Kanzler mitteiltc , daß
neben drei Berufsrichtern vier vom Reichspräsidenten zu er¬
nennende Laienrichter  den Staatsgerichtshof bilden sollen.
In der zweiten Verordnung wurde mit großem Beifall die Stelle
von der Linken begrüßt , die das Verbot  der für den 28. Juni
ernberufenen Kundgebungen gegen den Friedens¬
vertrag und das Verbot aller Regimentsfeiern
ausspricht.

Nachdem der Reichskanzler geendigt hatte, vertagte Präsident
Löbe die Sitzung auf Sonntag mittag 12 Uhr.

Besprechung der Regierungserklärung.
Unter unbeschreiblichem Andrang des Publikums und Ver¬

tretern der Presse und der Anwesenheit von gut % der Abge¬
ordneten , wobei die Linke besonders stark vertreten war , hielt
der Reichstag seine auf den gestrigen Sonntag anberaumtr
Sitzung ab.

Die Sitzung wurde durch den Präsidenten L ö b e mit einer
kurzen Erklärung über die gestrigen Vorgänge eröffnet . Der
Präsident teilte mit , daß der Abg. von Schoch nicht geschlagen,
sondern lediglich hin und her gezerrt worden sei, und daß auch
im übrigen die Vorgänge in einem Teile der Presse stark über¬
trieben worden seien.

Der Stuhl Dr . Rathenaus war wie gestern so auch heute mit
einem Trauerflor behängt.

AIS erster Redner erhielt der Abg. Wels (Soz .) da? Wort.
Der Abg. Wels gehört mit seiner rauhen harten Stimme zu den
Rednern seiner Partei , die man immer vorschickt, wenn eS sich
weniger um diplomattsch vorsichtig zu behandelnde Fragen dreht,
sondern dann , wenn kernige scharfe Worte am Platze sind. So
gab er denn auch heute der in der deutschen Arbeiterschaft herr¬
schenden Empörung und leidenschaftlichen Erregung entsprechen¬
den Ausdruck.

Für das Zentrum sprach der Abg. Marx.  Auch er gipfelte
bi« ungeheuerliche Tat , die nicht nur im deutschen Volke in seiner
Gesamtheit, sondern auch in weiten Kreisen des Auslandes eine
außerordentliche Erschütterung heroorgernfen habe. Er wie§
bann darauf hin, baß wir in einer Aera der politischen Morde
lebe», die sich in den letzten Jahren erschreckend mehrten . Be¬
sonders belastend sei, baß die Mörder heute von Bildung seien.
Ts handele sich in diesem Falle um mehr als die Person Dr . Ra-
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thenaus , nämlich um den Bestand des deutschen Volkes. Bei den
Maßnahmen zum Schutze der deutschen Republik, so versicherte
der Redner , stehe die Zentrumspartei geschloffen hinter der Re¬
gierung.

Als dann der
deutsch-nationale Abg . Hergt

das Wort ergriff , verließen die Abgeordneten der Sozialdemokra¬
tischen Partei ihre Plätze und stellten sich an der Rückwand des
Saales auf . Der Abg. Ledebour (USP .) rief ihnen erregt zu:
„Nicht hinausgehen !" Wir müssen den Angeklagten hören, um ihm
zu antworten !" Abg. Hergt verlas dann fortwährend , durch
lärmende Kundgebungen unterbrochen eine Erklärung seltter
Partei , die jedoch zum größten Teil unverständlich blieb. Soviel
zn verstehen war , besagt die Erklärung , daß die Deutschnattonale
Volkspartei den Mord an Dr . Rathenau auf da§ Schärfste ver¬
urteile und rücksichtslosesVorgehen gegen die Mörder verlange.
Die Verordnung des Reichspräsidenten lehnt die Partei ab, weil
sie ungerecht sei.

Reichsjustizminister Dr . R a b b r u ch gab dann zu der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten die Erklärung ab, daß irgend¬
welcher Anlaß zn Befürchtungen linksradikaler Ausschreitungen
nicht vorliege.

Der unabhängige Abg. C r i s p ie n ging bann zunächst auf
die Rede des Abg. Hergt ein, den das Kainszeichen deutlich auf
der Stirn geschrieben stehe. Während seiner Rede leerte sich der
Saal bis ans einige wenige Abgeordnete.

Der Reichskanzler Dr. Wirth
ergriff hierauf das Wort . Er bedauerte, daß es ihm gestern
nicht möglich gewesen sei, die Verdienste Dr . Rathenaus für das
deutsche Volk, den deutschen Staat und die deutsche Republik ein¬
gehend zu würdigen . Eines aber wolle er heute noch sagen:
Wenn Sie in Deutschland auf einen Mann , auf seine glänzenden
Ideen und auf seine Worte hatten bauen können in eitler Frage,
die besonders im Interesse unseres Volkes liegt, dann war es
die Arbeit Dr . Rathenaus bezüglich der großen Schicksalsfrage
der Alleiuschuld Deutschlands  am Kriege. Hier ist
eine große Arbeit unterbrochen worden. Die Herren , welche die
Verantwortung dafür tragen , können das niemals am deutschen
Volke wieder gutmachen. Wie weit wir in Deuttchland gekommen
sind — fuhr der Reichskanzler fort — will ich Ihnen einmal
an einem Beispiel zeigen. Da schreibt ein Kollege in seinem
Blatte : Die jetzige Regierung sei in Wirklichkeit nur eine vom
deutschen Reiche bezahlte, aber von der Entente angestellte Regie¬
rung , die alle Forderungen und Vorschriften der Entente zu er¬
füllen habe, sonst werbe sie auf die Straße gesetzt und sei brotlos.
Kann man sich — fragte der Reichskanzler — eine schlimmere
Entwürdigung von Menschen denken, die wir seit Jahresfrist an
dieser Stelle stehen? Steigt Ihnen (nach rechts) nicht die Scham¬
röte ins Gesicht? Hier ist die Situation doch so. Es liegt nicht
,mr eine rcbakttonelle Verantwortung vor , sondern der Artikel,
der die schmählichsten Beleidigungen enthält , ist ausdrücklich ge¬
schrieben von dem Kollegen Wulle,  Mitglied des deutschen
Reichstages. Durch dieses Treiben von Ihrer Seite ist die Mord¬
atmosphäre in Deutschland geschaffen worden und eine Verwilde¬
rung der Sitten eingetreten. Wir alle müssen daran arbeiten,
diese Mordatmosvhäre zu entgiften und wie kann ssc entgiftet
werben ? Sie können mir gewiß zurufen : Diese Frage wäre
zuerst an die Alliierten zu stellen. Ich war Zeuge einer bedeut¬
samen Unterhaltung unseres ermordeten Freundes in Genua mit
dem mächttgsten aller Staatsmänner . Einen beredsameren An¬
walt des Volkes als Dr . Rathenan hätten Sie in ganz Deutschland
nicht finden können. Ich war Teilnehmer und Zeuge eines Ge¬
spräches mit Lloyd George, in dem er diesem mit größter Frische
und Lebendigkeit sagte: Unter dem System, das die Alliierten be¬
folgen, kann da§ deutsche Volk überhaupt nicht leben. Niemals
habe ich einen Mann in so energischer vaterländischer Arbeit
gesehen wie ihn. Aber was sind seine Motive in der Rechts¬
presse? Ich lese in dem Briefe , baß alle Verträge , die von ihm
abgeschlossenworden sind, blaß deswegen abgeschlossenworden
seien, damit er und seine Judensippschait sich bereicherten. Dr.
Rathenau hat am Abend vor seinem Tode mit Herren der
Deutschen Volkspartei und seiner Fraktion mit Diplomaten bis
1 Uhr nachts zusammen beraten , nicht etwa, wie man da und
dort lesen konnte, um sich zu ergötze». In diesem Gespräch mit
Industriellen , auch mit einem hervorragenden Mitglied - der
Deutschen Volkspartei , hat sich gezeigt, daß man da? Programm
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der Reparationen , auch wenn verschiedene Auffassungen über ftfe
Fragen vorhanden sein mögen, doch mit de» verschied« »̂ « Par»
teien behandeln kann. Mit nattonaliftischeu Kundgebungen (nach
rechts) löse« Sie keine Probleme. Wir müssen die Krüst» bes
Mordes , des Zornes und der Verhetzung zerstöre«, da durch diese
Gift in bas Volk gebracht wirb. Da steht der Feind . Wir wisse»
wo er sich befindet. Dieser Feind steht rechts.

Sttirmischer, sich immer wiederholender Beifall von be»
Kommunisten bis zum Zentrum nnd auf Men Tribllue » folgt«
den Worten bes Reichskanzlers.

Auch die Deutsche Bolkspartei  ließ durch ihre« Red¬
ner , den Abgeordneten Dr . Heintze , erklären , daß dafür gesorgt
werben müsse, baß man aus der Atmosphäre der politischen
Morde herauskomme. Dazu sei in erster Linie eine Besettignng
der Ursache dieser Stimmung nötig. Bei dem Ausnahmezustand
in unserer politischen Situation sei die Anwendung von Aus.
nahmemaßregeln unerläßlich. Der Redner verlangte jedoch, daß
die Verordnung in gleicher Weife gegen Rechts und
Links  angswenbet werbe, was auf der Linken des HauseS leb-
haften Widerspruch hervorrief . Auch das ausnahmslose Verbot
aller Regimentsfeiern fei nicht zu billigen. Die Deutsch» Volks-
Partei sei zit einem Zusammenarbeiten mit der Regierung bereit.
Der Redner würdigte die Persönlichkeit öeS ermordeten Ministers
in Worten höchster Anerkennung.

Der Führer der Demokraten,  Dr . P e t e r f e «, bezeichnet
die demokratische Republik als das einzige Mittel zum Wieder»
aufbau Deutschlands und zur Wiederherstellung des Friedens in
der ganzen Welt. Die Hoffnung auf daS nationale Berantwor-
tungsgefühl der Partei der Rechten hätte bitter enttäuscht.

Namens der Bayrischen  V o l ks p a r t e i gab der Ab-
geordnete Gerstenberger  eine Erklärung ab, in der betont
wird , daß seine Partei auf dem Boden der Verfassung stehe und
jede gewaltsame Aenderung der Startsform , von welcher Seite
sie auch kommen wöge, ablehnt , weshalb sie auch die Maßnahmen
der Reichsregierung billigt , zumal sie die Einwirkung der ein¬
zelnen Staaten sichert.

Eine ähnliche Erklärung gab der Deutsch-Hannoveraner Al,
pers  ab.

Damit schloß die Aussprache.

Verkehrsstreik in  Oesterreich.
München,  25 . Juni . Wie wir erfahren , sind heute wegen

Ablehnung der gestellten Gehalts - und Lohnsordernngen die
sämtlichen  Angestellten und Arbeiter der deutschSsterrelchilchen
Berkehrsverwaltung in den Streik getreten. Der Post-, Tele-
graphen-, Fernsprech- und Eisenbahnverkehr find vollständig
stillgelegt.  Die bayrischen Züge verkehren nnr noch bis zur
österreichischenGrenze nach bc» Stationen Kufstein. Salzburg
Mittclwald und Pasta«.

Mitteilungen aus aller Wett.
Der Atlantikflug doch beendet. Wie die „Umschau" berichtet,

sind die beiden portugiesischenSeeoffiziere Sacadura Cabril und
Eoutinho , die am 30. März im Seeflugzeug von Lissabon ab¬
gefahren waren , mit der dritten Maschine in Pernambuco (Bra¬
silien) eingetrosfen. Der bisher zurückgelegte Weg beträgt 8000
Kilometer. Die beiden Offiziere wollen von Pernambuco nach
Rio de Janeiro fliegen, was eine wettere Ueberwindung von 2250
Kilometer bedeutet. Der Flug führte zuerst über die kanarischen
Inseln nach den kapverdischen Inseln und dann über eine 2500
Kilometer lange offene Ozeanstreckc. Durch Havarie verloren die
Offiziere zweimal ihr Flugzeug. Ersatzflugzeuge wurden von
portugiesischen Kriegsschiffen nachgebracht.
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Amtlicher Wetterbericht.
Hödistwärme des vergangenen Tages . . . . 19 Celsius
Tlefstwärme der letzten Nacht . 9 Celsius
Mederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 7 mm
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Wolkig bis trübe mit einzelnen Rcgcnfäällcn bei kühlen Winden
aus westlichen Richtungen _ _

f/ Ams liebe Brot !"
Skizze von Ernst Georgy.

(Nachdruck verboten.)
Mit weil anfgeriflenen Augen stürzte sie durch Korridor

«>A Zimmer in ihren Salon und umfing den sich langsam er-
heöende« großen Herrn mit heischenden Blicken. Einige Sekunden
später hing sie an seinem Halse und schluchzte fassungslos:
fangsell ! . . . Fangsell , . . . lieber, guter Erwin !"

Er preßte sie wild an sich. Um dieser Minute willen hatte
er alle Martern der sibirischen Hölle ertragen , alle Qualen die¬
ses monatelangen Heimtransportes mit Gleichmut überwunden.
„Julyet , Julyet, " war alles , was er hcrausbrachte.

Sie fand zuerst die Haltung wieder. „Ich habe Berta nichtemben wollen,"rief sic,„ich,wir alle hielten Sie für tot.
berall , bei allen einschlägigen Behörden haben wir nach Ihnen

geforscht und es endlich als vergeblich aufgegebcn. — Gott , ist
das eine Freude , eine Neberraschung! Was werden nur alle
Freunde sagen? !" — Er küßte die gepflegten weichen Händchen.
„Es ist auch ein Wnnder !" Dann ließ er sich von ihr nieder¬
ziehen auf eine Truhcnbank , schaute sie an und dann ringsum.
„Wenn es bloß kein Traum ist, aus dem man wieder er¬
wacht — — —" Sie lachte ihr perlendes , silbernes Lachen.
„Rem , Fangsell , Ich bestättge Ihnen feierlich, daß es keine Fata
Morgan « Ist. Erzählen Sie bloß, was mit Ihnen geschah?"

Sein Gesicht bekam- plötzlich den undurchdringlichen harten
Ausdruck, der nnr denen eigen, die wirklich draußen an der Front
und im Kampfe gestanden. „Erlassen Sie mir das," bat er,
„verwundet , gefangen, durch das Schwedische Rote Kreuz befreit
nnd in brr Heimat. Das genügt ja ."

„Also dann später, gelegentlich, wenn Sic den Anschluß an
«ns , an unseren heutigen Alltag wiedergefimden," lenkte sic ab
und seufzte. „Das Deutschland von 1022 ist ein anderes als
bas , was Sie vielleicht erwarten , mein guter Freund !"

„Ich bi» im Bilde, Jnlyet, " wehrte er ab. „Mich schreckt
ntchtts mehr. Ich habe dem Bolschewismus ins Auge gesehen."
Er schwieg und sah sie an, hungernd . . . verlangend . „Für
mich gab es nur eine Angst, Julyei ?"

Die noch immer reizvolle Frau verstand ihn und machte eine
abwehrendc Bewegung. „Ruch ich bin verändert . Die Jahre,
die wir alle hinter uns haben, setzen sich nicht in die Kleider.
Ja , ja , Erwtnchen, ich bin heute nicht mehr die elegante Welt-da:.re.

Plötzlich entdeckte er nicht nnr die leise Schäbigkeit ihrer
iVi 8ank sondern Spuren von Sorgen und Jahren in dem licb-
U sich«. Hessen Anmut nicht zerstörbar war . „Was scha-
^ ^ as alles !" rief er. „Als ich Sic verließ , waren sie um-
ß Äfc Kunden . Ich zitterte , daß Sie wie-
nm V nuf 'hren Zügen. Bitterkeit zuckte
Krieae und bi? iQi1' e doch noch in den Jahren vor dem

E * Ä ^ Brotpreis beträgt heute über fünf.
*'^n mwVkuI  Wochen vielleicht schon zwanziql"
mas'w tun*"' ^ ^ "er. aber hat das mit einer Verheiratung

„Leider ! Meine Verehrer
«aen Jüngere oder Reichere vor. Steuern und Notopfer muiu

ten gezahlt werden. Man hatte Kohlrüben und Margarine
essen, Ersatzkaffee trinken gelernt und verlor die Lust am Flirt.
Es gab so viel zu bedenken, zu sorgen!"

„Daß Ihnen , süßeste, kleine Frau , niemand diese Sorgen
zerstreuen half," zürnte er. sich immer tiefer in ihren Anblick
versenkend und an ihm belebend.

Sie sah in sein hageres , verändertes Gesicht und warf den
Kopf in den Nacken. „Eines TageS, als das Brot drei Mark
kostete, vermietete ich mein Fremdenzimmer . Als die Straßen¬
bahn auf eine Mark stieg »nd da? Briefporto mtj vierzig Pfen¬
nig in Berlin , als die Kilomattstunde und das Kubikmeter Gas,
das Brikett unerhört im Preise stiegen, da machte ich meine»
Laben auf — —"

„Sie ? ! Sie haben ein Geschäft, einen Laden?" fragte er
verständnislos.

„Wo haben Sie denn Ihre Singen gehabt, Fangsell ? Bitte,
halten Sie doch hier besser Umschau!"

Und als er anfsprang und bewußt ringsum blickte, da er¬
kannte er die Ursache, warum er sich in diesem entzückenden
Empirezimmer — das seinen schlaflosen Nächten da draußen
ein Paradies gewesen — fremd gefühlt. Die Vasen und Scha¬
len mit blühenden Blumen , die köstlichen Bric -4-braes fehlten.
Dafür waren die Tische vollgcpackt mit Miniaturen , echten Por¬
zellanen, silbernen und goldenen Toilette -Garnituren , Leder¬
taschen und Etuis . Ucber den Stuhllehnen hingen kostbare
Decken, Stoffe , Spitzcnschals, Kirchcngcwänder. Gegen den
Flügel lehnten Gemälde. Auf einem Sofa türmten sich Wäsche¬
stücke. Wohin man schaute, sab man alle Arten wertvollen Be¬
sitzes. „Was ist das ? Was bedeutet das ?" fragte er benommen.

„Ansverkanf des Mittelstandes ! Leichcnsteineeinstiger Wohl¬
habenheit," entgegntte sie ernst und sich erhebend. „Sehen Sic,
Fangsell , zn mir kommen sie heimlich, ängstlich, sorgenvoll mit
diesen ängstlich gehüteten Schätzen. Vst mit kostbarem Familicn-
besih, mit dem Stolz und der Freude von Generationen . Ich soll
ihn verkaufen, möglichst hohe Preise erzielen, denn — das Brot
kostet vorläufig noch nur — nur 15 Mark, ein Pfund Kartoffeln
2.80 Mark , ein Zentner Kohlen 70 Mark. Und man muß doch
essen nnd kann oder will nicht frieren ! Ich auch nicht, Erwin,
ich auch nicht!"

„Mein Himmel," stotterte er, „das ist ja schrecklich!"
„Allerdings !" bestätigte sie, „das ist es !" Und darum bin

ich eine gewöhnliche Kauffrau mit Umsatz- und Gewerbesteuer.
Originale alter Meister, Bechstciiiflüqel. oder etwas von diesen
Sachen hier gefällig, Herr Doktor Fangsell ?" Sic knickste und
sah ihn lächelnd an. Selbstvcrspottnng umspielte ihren Mund,
um den feine Falten lagen .

Er legte eine Minute die Hand über die Augen und stöhnte
leise. Der Schmetterling , der vor ihm gegaukrlt nnd nachts und
tags zauberhaft farbig geglüht, büßte Glanz und Farben ein!
War denn wirklich nichts verschont geblieben? !

.Zsarum regt Sie daS so ans, Fangsell ? Ich gehe mit der
Zeit . Haben Sic Respekt, bitte !"

Da nahm er die Hand herunter »nd streckte sie ihr hin.
„Den habe ich, Jnlyet . Als ich damals hinausmußtr , war meine
Verliebtheit in Sic Liebe geworben. Ich wollte, hcimgekehrt,
nur Sie besitzen, mich und Sie glücklich macken, - lassen
Sie mich dies in die Tat umsctzen. geliebte Frau . Sie sindfrei !"

„Ich ? Um Gottes willen ! Keiner weniger als ich. Heute
stehen meine Annoncen in drei Zeitungen . Von zwei Uhr ab
wird eine Wallfahrt von Händlern und hoffentlich Käufern zu
mir stattfinden." Sie drehte sich hastig und nahm von einx.r
Schale, auf der Netzkes lagen, ein Notizbuch, in dem sie blättertr.

„DaS geht nicht länger , das erlaube ich nicht!" rief er
zornig, „dafür sind gerade Sie mir viel zu schade. Werden Sic
meine Frau . Lassen Sie mich für Sie Mitarbeiten ! Wenn ich
auch neu anfangeu , von vorn an wieder aufbauen mutz, so habt
ich doch etwas Vermögen und das Vertrauen zu mir —*

Sie stand und lauschte. Noch 1916 hätte dieser ernste An¬
trag sie beglückt. Heute?' — - „Nein, Fangsell," crwiArte
sie langsam, „wir wollen vernünftig sein. Wenn ich auch Ver¬
trauen zu Ihnen habe, so fehlt es mir für die kommenden Ver>
hältnisse. Was nützt etwas Vermögen und noch so viel Fleiß,
wenn das Brot fünfzehn Mark kostet?"

Doktor Fangsell schüttelte den Kopf und nceinte ärgerlich:
„Tie kommen davon anscheinend heute nicht los . Das grenzt
an Monomanie , seien Sic großzügiger — — — leichtsinniger,
Jnlyet !"

Müde warf sie sich in einen Sessel. „Vielleicht haben « te
wirklich recht. Der Brotprcis hypnotisiert mich in der Tat . Ich
sehe in ihm nicht nur den Angelpunkt aller Dinge , sonder» ein
Ventil . Wehe uns allen, wenn der Druck, den dieser Preis be¬
dingt , zu stark wird ! — Noch mehr ! Ich habe die Bitte:
täglich Brot " verstehen lernen , das man sich— „gegeben wünscht.
Seit ich es mir aber verdienen muß, da meine kleinen 3i "sclN-
nahmen mich Bettlern gleichstellen, habe ich aber noch zweierlei
mehr begriffen."

„Und bas wäre ?" forschte er.
„Einmal , daß man sich ums liebe Brot wegwerfen kann, wenn

man es nicht hat ! Und zum zweiten Malen , daß man all bas
berauschende Spiel in, mit und um Liebe herum für so «ichttig
erachtet, daß man nicht mehr mitspiclt ; wenn man es selbst mutz-
fam erarbeiten muß."

„Julyet ", rief er zürnend, „gerade nach meinen Erlebnisse»
kann ich auch nicht mehr spielen. Ich meinte es verflucht ernst,
als ich Sie bat, mein Weib zu werden."

Entschlossen stand sie auf und blickte ihn fest an. „Seien wir
Freunde ! ist meine Antwort . Mehr nicht! Mehr kann ich ruV}
mehr geben, wenn ich Sorgen teilen soll. Die habe ich selbst
genug und keine Lust, noch die eines anderen mir noch so lieoe»
Menschen auf mich zn nehmen." Ihr Kopf senkte sich. Ihr Ge¬
sicht verdüsterte sich. „Es heißt ohnehin, sich auf all die neuen
Verteuerungen cinzustellen nnd zu überlegen, wie man in Zukunft
überhaupt existieren kann. Ich bin nicht mehr jung genug, t»w
mutig den Dornenweg zu beschreiten. Und, lieber , guter Erwin
Fangsell , seien Sie nicht böse: aber - "

„Aber ?" wiederholte er tonlos.
„Aber," meinte sie entsagend und lächelte dann , „mit L-ebe

und Ehe ist cs endgültig vorbei, wenn", neckend blickte sie M 'h"
empor, „die Straßenbabnfabrt 3 Mark, das Brot 15 Mark , die
Butter 70 Mark , das Pfund Fleisch über 40 - " Sie konnte
nicht aussprcchen, denn er hielt sich beide Ohren zu und eilte
zur Tür.

„Hiergeblieben, Fangsell, Sie teilen mein einfaches Mahl
als alter treuer Freund !"
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• Aus der Stadt. »
o o a o
Den rheinischen Beamten!

So viele Kongreffe und Versammlungen von hoher Bedeutung
wir schon in den Mauern unserer Stadt begrüßen konnten, keiner
von ihnen konnte auf größere Sympathien und mehr Beachtung
rechnen, als die heute im Kasino beginnende Tagung der Ver¬
treter der rheinischen Beamtenschaft. In schwerer Zeit treten sie,
die den umfangreichsten Provinzialverband im Rahmen des
„Deutschen Beamtenbundes" mit mehr als 800 Lrtskartellen und
140 000 Mitgliedern darstellcn, zur Beratung lebenswichtiger
Berufsfragen zusammen/ Die Eärungöerschcinungen. die unser
ganzes Leben aufwiihlen, haben nicht Halt vor den Berufsver-
bänben gemacht. Die Kämpfe sozialer, wirtschaftlicher, gewerk¬
schaftlicher und politischer Natur, die eine Folgeerscheinung der
sprunghaften, gewaltsamen und vielfach unnatürlichen Entwicke¬
lung sind, sind nicht ohne Rückwirkung auf die Organisation des
deutschen Beamtentums geblieben. Die Spaltung .versuche inner¬
halb des Deutschen Bcamtenbundeshaben es bewiesen, und nicht
nur die Beteiligten sehen mit Spannung den programmatischen
Erörterungen entgegen, die sich an die Vorträge des Vorsitzenden
des D. B »B., des Herrn Lehrers Flügel,  und des Herrn
Eisenbahntnsvektors Klein  nsw . knüpfen müssen.

In einer Zeit, in der Beamte, die nach besten Kräften ihre
Pflicht im Dienste der Allgemeinheit tun, nicht sicher vor den
Waffen von Mördern sind, in einer Zeit, in der die sitüichen
Begriffe im höchsten Maße zerrüttet sind, brauchen wir eine
besonders widerstandsfähige und besonders berufstüchtige und zu-
verläfftgc Beamtenschaft. Die Sickerung der Grundlagen ihrer
Lebenshaltung, die Gewähr für Erhaltung ihrer Rechte, die
Stärkung der Berufs- und Schaffensfreude sind Forderungen,
deren denkbar vollkommene Erfüllung heute mehr denn je im
Interesse des Volksganzen liegen. Ans diesem Grunde hoffen
wir, daß auch die diese Ziele behandelnden Beratungsgegcnstänbe
einen Erfolg darstellen werden.

Das rheinische Beamtentum des besetzten  Gebietes befindet
sick in einer besonders schwierigen Lage. Wir brauchen dies nicht
näher zu erläutern, es genügt, auf die Bestrebungenniedriger
Gesellen hinzuwctsen, die unbekümmert um die notwendige Ein¬
heit, Einigkeit und Gleichberechtigung aller Deutschen, eine Hetze
gegen „landfremde"  Beamte begonnen haben und sich nicht
scheuen, von der interalliierten Rheinlandkommission die Aus¬
weisung  aller ihnen nicht genehmen Beamten zu fordern. Wie
wir wissen, daß das Häuflein dieser Volksfeinde und -Verräter
vergebens die rheinische Bevölkerung zu vergiften versucht, so
glauben wir fest an die Treue und Zuverlässigkeit unseres
Beamtentums. Deutschlands organisatorische Ikebcrlegeahett und
verwaltungstechnische Erfolge haben nicht zuletzt in dem Zu¬
sammenwirken einer aus allen Gebietsteilen des Reiches stammen¬
den Beamtenschaft ihre Begründung.

Mit diesen Gedanken begrüßen wir die.Vertreter der rheini¬
schen Beamtenschaft und ihre Kollegen aus dem unbesetzten
Deutschland. Ihre Tagung wird erneut beweisen, daß alle Tren-
nungs- und SpaltnnqSverfuche die unzerstörbare Einheit Deutsch¬
lands nicht zu erschüttern vermögen!

»

Die Ltägige Dauer des 8. rheinischen BeamtentagS wnrde am
Sonntag cingeleitet durch einen Begriißungsabendim Festsaale
des KastnoS. So groß war der Andrang, daß der ganze Raum
vis in die hinterste Ecke besetzt war, ja, die Teilnehmer bis vor
den Türen stehen mußten. Eröffnet wurde der Abend von dem
Vorstand des Kasinos Herrn Geheimrat H a r d t mn t h, der die
Versammlung im Namen der Kastnoaesellschaft begrüßte. Im
Namen des Ortskartells tat dies der Vorsitzende Herr Obcrpost-
sekretär Brinkmann  und im Namen der Stadt Herr Bürger¬
meister Travers.  Im einzelnen können wir auf die Reden
nicht eingehcn, da wir sie wegen unseres ungünstigen Platzes nur
zum Teil verstehen konnten. Die feinsinnige Vortragsfolge unter
Mitwirkung unseres Lehrergesangvereinsund feines bewährten
Lehrmeisters Herrn Fritz Zech, die Beteiligung hervorragender
Einzelkräfte wie Fräul . Paula Disselnkötter  vom Staats-
thcater (Sopran), Herrn Ludwig Schotte  vom Städtischen Kur¬
orchester(Geige), Frau Marianne Fuchs (Rezitation) und Herrn
Postinfpektor Albert Fuchs (Tenor) boten einen erlesenen künst¬
lerischen Genuß, dem sick die Zuhörer mit Freuden Hingaben und
her die auswärtigen Gäste wie die Beteiligten ehrte.

Professor Wedcwerf . Am Samstag wurde auf dem Siid-
frioöhof unter großer Beteiligung eine der angesehensten Persön¬
lichkeiten Wiesbadens, Studienrat a. D. D theol. Hermann
Wedewer  beerdigt, der am Mittwoch vormittag einem Hirn¬
schlag erlegen war. Die Beerdigung nahm sein Nachfolger Stu¬
dienrat Dr. Jung  vor , der ihm auch einen warmen Nachruf
widmete. Für das Gymnasium sprach Oberstudiendircktor Prei¬
sing,  für das Realgymnasium Studienrat Schumann,  für den
PhilologenvercinStnbienrat Ki p, Archivrat Dr. D a n a r t u s

ZnNltsverzeichnls:
L Slfenö.-Fahrpreife . IL Sonn-
tagS-Fahrkarten . HI . Gepäck,
tarif . IV. Eisenbahn-Fahrpläne
(50 Strecken). V. AutoomnibuS.
Verkehr. VI. Rhetndampfsckiff»
fahrt VII . Wiesbadener Stra¬
ßenbahnen. VHI. Behörden I»
Wiesbaden. IX . Sehenswürdig¬
keiten. X. Kurhaus und Kurtaxe.
XI. Th-ater. XU. Bibliotheken.
XIII . Sammlungen . XIV. Fahr¬
preise für Pferde» und Kraft-
Droschken. XV. AuSffugSpunkte
in der Näh« der Stadt XVI.
Wegemarkierungen i« Taunus.

BflT ist erschienen!
Zu habe» in »User» Hauptgeschäftsstelle:

Nikolasstraße U
uub in unseren Filiale «: BiSmarckring sy, Ecke Bleichstraß«, Dotzhcimer
Straße SS, Friedrichftraße 11, G-isbcrgstraße 1, Ecke TauuuSstraßc,
Norkprahe 25, Herderstraße 23, Kaiser Friedrich-Ring 11, Manritins,
ftraße 11, Rettelbeck'traße 3S, Ecke Mepenbstraße, Oranienftraße 15, Ecke
Herderftratze, NSdcrstraße 15, Gchnlgaffe t,  Schwalbacher Straße 91,
Waldftraße 81, Uebergafle 51, Westritzstraße16, sowie in den Reisebüro»,
bei de» Zeitnngsverkänsern «ud i« fast alle« Auch- «. Papierhandlnnge«.

für die Freitagsgescllschaft des Katholischen Kasinos, Dr. Ber-
berich  für den Philisterzirkel Kochbrunncn, Druckcrcibesitzer
Ritter  für den Verein ehemaliger Schüler des Humanistischen
Gymnasiums und Oberprimaner Richard Schäfer  für Neu-
beutschland. Sodann folgte die Beisetzung. — Professor Wedewer
war in Frankfurt a. M. am 30. März 1852 geboren. Seine Vater war
daselbst Leiter der Selcktcnschule. Die Familie selbst ist west¬
fälischen Ursprungs. 48 Jahre war der Verstorbene katholischer
Religionslehrer am Staatlichen Gymnasium und Realgymnasium.
1020  schieb er aus dem Dienste, hat also das Ende seiner verdienst¬
vollen Tätigkeit kaum zwei Jahre überlebt. In seiner Person ist
eine der bedeutcnsten katholische» Persönlichkeiten Wiesbadens
bahingegangen, ein Mann, der sich durch die Lauterkeit seines
Charakters, die geistige Bedeutung seiner Persönlichkeit und seine
menschlichen Vorzüge mit Recht der allergrößten Achtung in allen
Kreisen erfreute.

Zum Tode des Grafen v. Hülsen. Die Stadt Wiesbaden wird
bei dem Begräbnis ihres Ehrenbürgers, de? Grasen v. Hiilsen-
Haeseler, von dem Reichsministera. D. und Mitglied des Reichs¬
tags Dr. Scholz, Eharlottenburg, vertreten sein. Derselbe wird
im Namen des Magistrats und der Bürgerschaft einen Kranz
an dem Sarge des Verstorbenen niederlegen.

Wiesbadener Künstler auswärts . In Meuselwitz  i . Sa.
wurde bei außerordentlich großer Teilnahme seitens der Bevöl¬
kerung das nach dem Entwurf des hiesigen Künstlers Kurt
Hovpe.  ArchitektD. W. B.. dem künstlerischen Leiter der „Grab¬
denkmal- und Fricdhofskunst Wiesbaden", errichtete Denkmal zur
Ehrung der im Weltkrieg gefallenen Krieger feierlich eingewciht
und d;n Angehörigen der über 400 auf dem Stein verzcichneten
Gefallcmn übergeben. Das Denkmal besteht ans einer halb¬
runden anßcrcrdentlich ruhig gegliederten Abschlußwand am
Ende einer Lindcn-Allee auf dem dortigen Friedhof.

Vcrbanbssängersest. Zur Förderung des Kirchen- und Volks-
gesangcs wirb der Verband evangelischer Kirchengesangvercine
für den Konsistorialbezirk Wiesbaden, dem sicbenundzwanzig
Zweigvercine, gemischte Chöre, anacschloffen sind, seinen dies¬
jährigen Verbandssängertag in diesem Sommer in Bieden¬
kopf  abhalten, um auch den in der nördlichsten Bezirksperipherie
bestehenden Kirchenchören neue Anregung zu geben und den Be¬
weis, daß man auch dort ein edles Streben unterstützen will, sowie
dem Verbände neue Vereine zuzuführen. Die von dem kürzlich
gestorbenen VerbandschorleiterHofhcinz kurz vor seinem Tode
entworfene, vom Festausschuß in Biedenkopf ausgcarbeitete Fest¬
ordnung ist fertig und läßt die Aussicht offen, daß Verhandstag
und VerbandSfest sehr eindrucksvoll werden. Die Hauptleitung
der Veranstaltung wird in den Händen des langjährigen ersten
Verbandsoorsitzenden, Dekans Vecsenmeyer (Wiesbaden ),
liegen. Im VormtttagSgottesdienst des Haup.tages wird der
Wiesbadener evangelische Kirchengesangveretn
als ältester Stamm Mitwirken. Auck in Wiesbaden und Biebrich
rüsten sich die Zweianereine zur Sängerfabrt nach dem „Hinter-
land". Die obige Veranstaltung soll in kleinerem Rahmen in
Wiesbaden wiederholt werden. Das war einer der letzten Wünsche
des Heimgegangenen Hofheinz.

Das Meisterwerk des Salvini.
Roman von Otto Berndt.

Amerikanisches Copyright 1021 by Carl Duncker, Berlin.
88) (Nachdruck verboten.)

„Pie habe ich gleich auf die Rank gebracht!"
„Aber Onkelchen, du wirst dir eine» Kreditbrief ans Kopen¬

hagen geben lassen und den aus die Bank bringen! Uebrigens,
dein Kaviar ist vorzüglich, ich habe lange keinen gegessen. Und
erst der Wein! Komm, Onkel, trink auch, es ist leider kein zweites
Glas da, mußt schon mit mir aus diesem trinken, aber was macht
bas, wenn nur der Stoff gut ist."

Schumann wnrde immer nervöser, er überlegte. Daß Fred
etwas Böses im Schilde führte, war ganz sicher, er mußte Hilfe
haben. Das Telephon? Der Anschluß war ja noch nicht gelegt,
obgleich die Apparate schon dastandcn, also, das Fenster.

Er schlich scheinbar unbefangen an Fred vorüber und riß
mit einem Ruck das Fenster auf.

„Herrgott, laß doch zu, es schneit ja und ist kalt draußen!
Ich war froh, daß ich im Hause war, ehe das Unwetter losging."

Wirklich, es war wieder Winter geworden, und dichter
Schnee, von heftigem Wind gepeitscht, riefelte vom Himmel.

Sckuniann blickte hinaus.
Der Teufel! Das Speisezimnier ging »ach dem Park, er

hatte ja mit Absicht diese vollkommen abgelegenen Räume mit der
Aussicht auf die uralten Bäume für sich bestimmt. Natürlich,
wenn er hier um Hilfe rief, wer sollte ihn hören? Der eigene
stark war groß, und daran schloffen sich andere Gärten, die zu
len Ministerien gehörten.

Inzwischen aß Fred behaglich weiter und trank ein Glas
Portwein nach dem andern. Schumann raffte seine Energie zu-
sammen.

„Also kurz, was willst du von mir? Mach schnell, ich habe
keine Lust, mich von dir verspotten zu lassen, du weißt, ich habe
dir meine Wohnung verboten."

Fred blieb ganz ruhig. . . c». , . »
„Ich will nur Abschied nehmen, in einer Viertelstunde gehe

Offenbacher Lederwaren
>esonders billig- weil kein Laden. Nerootraose 8 im Hof.

ich. Ich bin sogar mit dein Essen schon fertig. Ich will dich nur
um etwas bitten. Sobald du es niir gegeben hast, gehe ich."

„Um was willst du mich bitten?"
„Um »in kleines Stückchen Papier."
„Ein Stück Papier ?"
„Nur um die Anweisung ans die Million auf die Land-

mannsbanken in Kopenhagen."
„Du bist - "
„Ich bin durchaus nicht verrückt, wie du anscheinend sagen

willst. Im Gegenteil Ich will dir einen Dienst erweisen. Was
soll dir die Anweisnng hier? Sie kann dir die größten Unan¬
nehmlichkeiten bringen. Du glaubst, daß ich dich nicht durch¬
schaue? Die Million willst du dir aufheben, gewissermaßen als
letzten Ausweg, wenn du inDeutschland verspielt hast. . Ich ver¬
stehe, hätte cs gerade so gemacht. Nur, wenn es soweit ist, daß
du fort mußt, dann wird keine Gelegenheit lein, das Zettelchen
mitznnehmen. Man wird es dir an der Grenze bei der Leibes¬
visitation abnehmen. Schade um das Milliönchen, wenn es den
Grenzwächtern in die Hände fällt! Ich aber, ich habe so meine
eigenen Wege, auf denen ich über die Grenze gehe, mir nimmt
man nichts, ich bring' dir'S in Sicherheit, und wenn du'S mal
brauchst—"

„Würbe dir'S gerade anvertrauen, selbst wenn tch'S hier
hätte!"

„Aber du hast es doch hier."
„Nein, und nun hör' aus. Ick weiß überhaupt nickt, wie du

redest. Ich bin ein reeller Geschäftsmann."
Fred lachte.
„Unverschämter."
„Ich bin auch ein reeller Geschäftsmann, sehr sogar. Reell

ist jeder, der nickt gefaßt wirb, du alter Gauner!"
„Ich verbiete dir — überhaupt, geh jetzt, ich habe keine Lust,

deine unverschämten Rede» länger mitanznhören."
Schumann war wieder vollkommen ruhig. Schließlich, kam

es wirklich zum Kamps, er hatte auch seine Knochen, größer und
stärker sicher als Fred Wilton, freilich, der war wohl ge¬
schmeidiger, jetzt aber saß er am Tisch»nd war unbewaffnet, er
selbst aber hatte den aclabenei, Revolver in der Tasche.

Wie er den Artisten anfuhr, hob dieser leise blinzelnd und
wie verwundert das Haupt.

„Nanu, mit einmal so?"
Schumann schien die Zeit für gekommen zu halten, er rib den

Revolver aus der Tasche und zielte auf Fred.

Regenmäntel
am summiertem oder imprägnierten !§t ifen

für Damen und Herren, sowie wasserdichte
Damenbüte sind in den neuesten, elegantesten
Fassons und in bester Qualität stets vorrätig.

P- A. Sfoss Nachf., Taunusstr.2.
Verband Gnbclsbergerschcr Stenographen. Am Sonntag,

18. Juni , fand in Eltville unter zahlreicher Beteiligung der dies¬
jährige Frühjahrs -Vertretertag des Bezirks Wiesbaden Gabels¬
bergerscher Stenographen statt. Die Verhandlungengaben ein
günstiges Bild. Anstelle des ausschcidenden Vorsitzenden, Ernst
Schmidt, wurde Magistratsobersekrctär Hermann Tolksdorff
(Wiesbaden) gewählt. An dem Weitschreiben beteiligten sich 106
Teilnehmer, von denen 07 preisgekrönt wurden. Dreizehn hier¬
von erhielten zum Teil recht wertvolle Ehrenpreise, die die Ver¬
eine Eltville und Wiesbaden gestiftet hatten. — Die Herbstver-
fammlung mit Wettschreiben findet tn Biebrich statt.

Was das Profil verrät. Wir sind gewohnt, unsere „Neben¬
menschen" nicht von der Seite, sondern von vorn zu sehen, und
es hat daher etwas Einleuchtendes, wenn in einem englische»
Blatt behauntet wird, bas Profil des Menschen verrate mehr
von seinem inneren Wesen als es sein Gesicht tue, wenn cs sich
uns von vorn barbietet. Auch ohne es zu wollen, so wird da be¬
hauptet, stellten die Menschen und besonders die Fronen — auf
die es dabei besonders abgesehen ist — wenn ihnen andere von
vorne ins Gesicht sehen, besten Ausdruck aufs Betrachtetwerden
ein. Dagegen zeige bas Profil den Menschen nicht, wie er sein
wolle, sondern wie er sei. Der „Sachverständige" bespricht einige
Beispiele. Sinnlich veranlagte Frauen haben zu volle Lippen
und ihre Nasenlöcher blähen sich zn sehr, um Vertrauen einzu¬
flößen. Abstoßend ist daö Profil der Neidischen. Ihre Mund¬
winkel sind nach abwärts gezogen, die Nüstern zusammengepreßt,
und ein nicht auszurottendes leichtes Rümpfen der Nase verrät
dem Beobachter das Vorhandensein dieses häßlichen Charakter¬
zuges. Unzufriedene, zu Melancholie neigende Frauen sind
schwerer zu erkennen, denn in der Regel sind bei ihnen beide
Hälften deS Gesichtes verschieden. Das eine Augenlid pflegt
höher gehoben zu sein, als das andere, eine Seite des Mundes
tiefer heruntergezogcnzu werben, selbst die Nase ist ungleich,
als ob ihre Form durch beständiges Schnüffeln verdorben sei.
Besonders eigenartig ist das Prosil gewinnsüchtiger Frauen. Die
Lippen sind fest aufetnanbergcpreßt, die Oberlippe vorgeschoben,
die Augen sind halbgeschlossen, und die Stirn runzelt sich zwischen
den Brauen. Im Herzen einer Frau die so aussieht, wird man
wenig weibliche Güte finden Unter allen Profilen soll der Ma-
tonnentypus am schätzenswertesten lein. Die Liber decken hier
die Angen nicht so sehr, um den offenen Blick zu verbergen, die
Lippen sind voll, ohne auseinanderziistehen, das Kinn oval, die
Brauen wagerecht. Uebrigens wirb ein großer Mund als gutes
Zeichen gerühmt. Die kleinen Münbchen sind cs, aus denen bos¬
hafte und gebässige Worte am häufigsten kommen. Ganz be¬
sonders zuverlässig sollen die Frauen sein, deren nicht zu kleiner
Mund alle Zähne sehen läßt, wenn sie lachen. Uebrigens kommt
es auf die Nase mehr an als ans den Mund, Eine verhältnis¬
mäßig große Nase, deren Spitze gilt entwickelt ist und deren
Mittelpartie etwas weiter hernnterreicht als die Nasenflügel,
verrät einen energischen, eigenartigen und erfindungsreichen
Charakter. Nach welcher Richtung diese Eigenschaften sich zu be¬
stätigen streben, hängt von Form und Umriß im einzelnen ab.
Uebrigens sind — was all denen, die bei diesen Beobachtungen
schlecht wegkommen, zum Trost gesagt sein mag — Profile nichts
Unveränderliches. Sie unterliegen in ihrer Form nicht nur
geistigen und seelischen Einflüssen, sondern ihre Gestalt kann auch,
wie man weiß, durch äußere Mittel verändert werden..

FamMennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 22. Juni Kind Margarete Ohlen-
macher. ü Monates Ehefrau Ida Fischer, geb. Brode. 48 Jahres
Rentencmpsängerjn Karoltne Ramspott, 70 Jahre. Am 23. Juni
Ehefrau Anna Stolz, geb. " Zahrt, 32 Jahre : Kind Engen Steeg,
1 Jahr.

Aus anderen Zeitungen.
Geburt.  Eine Tochter Herrn G. Krug und Frau Hilde¬

gard, geb. Koppe, Wiesbaden.
Verlobung  Frl . Tilli Göttker mit Herrn Pierre Cla-

menS, Wiesbaden-Paris.
Eheschließungen.  Herr Karl Klein und Frau Greta,

geb. Bemelmann, Gosscnheim. Herr Dr. phil. Otto Weber und
Frau Hilde, geb. Börger, Elberfeld. Herr Alfred Herz und Frau
Ilse. geb. Lazarus. Herr Karl Wilhelm und Frau Martha, geb.
PhilipowSka, Wiesbaden.

Todesfall.  Herr Karl Oetzel, Höchsta. M.

„Hinaus!"
Einen Augenblick blieb der Artist auch jetzt ruhig, im Gegen¬

teil, ein leises Lächeln schwebte uni feine Lippen, und in den
Augen glimmte etwas wie in den Augen eines Raubtiers vor
dem Sprunge. Ganz leise schoben sich seine beiden ausgesprcizten
Hände über die Platte deS Tisches. Schumann lächelte, er hielt
diese Bewegung für Angst, was hatte er von leeren, ausge-
spicizten Händen zu fürchten?"

Dann aber geschah etwas Unerwartetes. Fred hatte mit
festen Händen den Rand des schweren Eichentischesgevackt, er
duckte sich im Stuhl , dann schnellte er sich empor, der Partcrre-
akrobat machte eine vollkommene Schwnngwelle über den Eß¬
tisch, instinktiv drückte Schumann beü Revolver los, die Kugel
fuhr irgendwo in die Luft, eine zweite ebenso, da hatte aber
auch schon Fred, es war kaum der Bruchteil einer Seiunde ver¬
gangen. des Rentiers Arm ergriffen und drehte mit großer
Kraft das Handgelenk, er war ja nicht umsonst SUeifter im Iiu
Iltsn , einer der Hanptnnmmcrn im Programm, der Revolver
fiel zur Erde. Blitzschnell blickte sich Fred und hob ihn auf.

„Wenn du so willst, auch gut! Her mit dem Schein!"
Schumann stürzte sich ans den jungen Neffen, ein dritter

Schuß ging los, er fuhr pfeifend durch die Fensterscheibe, bann
lagen die beiden tn wütendem Ringen am Boden. Schumann
war schwerer, wahrscheinlich auch stärker, aber die reckte Hand
sckmeiztc. Fred war gewandter und schneller, endlick entwand
er sich den Griffen des Onkels, der Revolver war bei dem Kamps
unter das eichene Büfett geflogen. er achtete darauf nicht, auch
der Rentier hatte sick erhoben. Er keuchte. Sein Herz schlug
stürmisch, und er war blaurot im Gesicht. Fred stand ihm mit
untergeschlagenen Armen gegenüber.

(Fortsetzung folgt.

028  grosse
Spezlalftaus

für
Damen-Koniektion



Seite 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten
Kurhaus , Theater , Vortrage . Vereine ustv.
Der Ortsverein Wiesbaden des Deutschen

Rentnerbundes veranstaltet am Mittwoch, 28. Juni , ein
Wohltätigkeitsfest zum Besten der Altcrshilfe . Die künstlerische
Leitung hat Direktor Schiffgcn vom Atlantikkabarett übernommen.
Sowohl bas Atlantikkabarett als auch eine große Künstlerschar
haben sich vollständig uneigennützig in den Dienst der guten Sache
gestellt.

Kunst und Wiffenschast.
Staatstheater (Großes Haus ).

Grillparzer: „Medea ".
So bedauerlich cs sein mag, baß noch immer Bedenken

mannigfacher Art die Aufführung der gesamten Argonauten-
Trilogie verhindern , so sehr haben wir Grund , die Wiedergabe
der Titelrolle des 3. Teils durch Thila Hummel  als ein
künstlerisch bedeutsames Ereignis zu buchen. Der tragische Höhe¬
punkt in der Entwicklung des Schicksals der kolchischen„Bar¬
barin " wird in der lapidaren , stilistisch und naturalistisch gleich
glänzenden Darstellung unserer Heroine zu einem erschütternden
Erlebnis , in dem selbst die Schwächen der Grillparzcrschen Psycho¬
logie durch bas Großzügige der Charakterschilderung verdeckt
werden, die Frau Hummel durchführt. Von Jason , dem Argo-
nautenführcr , ist schon auf Grund der Mißhandlung dieser Figur
durch den Dichter selbst nicht das Gleiche zu sagen. Herrn
M o m b e r , diesem klugen Darsteller , blieb nichts weiter übrig,
als die unsympathische Erscheinung dieses griechischen Kultur¬
trägers durch starke Betonung der Ursachen für seine Haltung
glaubhaft zu machen. Die von Grillparzer beabsichtigte Dar¬
stellung der Gegensätze zwischen den Urinstinkten der Barbarin
und der Barbarei der griechischen„Kultur " litt naturgemäß unter
dieser Absicht. Die übrigen farblosen Rollen bieten keine Gelegen¬
heit zu besonderen Bemerkungen. Eine Gastin aus Darmstadt
mühre sich um die Kreusa. Doch konnten äußere Vorzüge Mängel
der Auffaffung und sprachlichen Beherrschung der Aufgabe nicht
ersetzen. H . Gz.

Staats - (Residenz -) Theater.
Reu einstudiert : „Das Dreimäderlhaus ", Singspiel in 3 Akten.

Musik nach Franz Schubert, bearbeitet von Heinrich Berts.
Neu einstudiert ging nun auch „Das Dreimäderl¬

haus"  am 23. Juni im „Kleinen Hause" in Szene und cs h .t
noch nichts von seiner Anziehungskraft eingebützt. Die Be¬
setzung wies einige Aenderungen ans. So war die Rolle des
„Schubert " Herrn R o f f m a n n zngefallen, und er verstand
nicht nur den gesanglichen, sondern auch den schauspielerischen
Teil seiner Aufgabe in durchaus erschöpfender Weise zur Geltung
zu bringen . Frisch und lebensvoll war auch der „Baron Scho¬
ber " des Herrn Schorn,  allerdings war die Wiedergabe des
Liedes „Ich schnitt es gern" weniger gelungen. Von den vielen
übrigen Mitwirkenden ist noch besonders .Herr S e r r m a n n als
„Tschöll" zu nennen. Mit Ausnahme der beide» Tschöll-Töchter
„Haiderl " und „Hetzer!" durch die Damen Gleber und
Portzehl  war die Besetzung der Damenrollen wohl die gleiche
wie früher und von ihnen sind vor allem Frau Müller-
Reichel  als liebreizendes „Hannerl " und Frl . B o m m e r als
„Grisi " hervorzuheben . Das Orchester stand unter der umsichtigen
Leitung von Herrn Dr . Tanne  r und Herr Oberregisieur
M e b u s hatte wieder für hübsche Bühnenbilder gesorgt Nur
sollte er darauf achten. Saß der Wiener Dialekt auch im letzten
Akt genau beibehalten wirb . Das Publikum, das das Haus
fast bis auf den letzten Platz füllte, folgte den einschmeichelnden
Schubcrt 'schen Weisen, die ja eigentlich leider erst durch dies-
Verballhornung (ich denke schaudernd nur an das Einflechten
des Themas der Unvollendeten Symphonie im 2. Akte, die Ein¬
fügung der Harfe n. a. m.I) in der Jetztzeit populär geworden
pnd , mit großer Anteilnahme und spendete lebhaftesten Beifall.

W. L.

Deutsches Turnen.
** Turngau Sübnassau . Gestern morgen 10 Uhr fand altt

dem Platz an der Richlschule in Biebrich  unter Leitung des
Gau -Frauenturnwarts K r u m m - Wiesbaden das Zusammcn-
turnen der Frauenabteilungen des Turngaus Südnasian für das
am nächsten Sonntag in Rüdcsheim stattfindende Gauturnfest
statt. Angetreten waren 100 Turnerinnen aus 14 Gauvereincn.
Am Gauwetturnen beteiligen sich etwa 150 Turnerinnen , an den
allgemeinen Freiübungen und an den Vorführungen der Frauen¬
abteilungen nehmen etwa 12 Vereine teil. Gesondert werden von
den Turnvereinen die für das Kreisfest heransgegebenen Keulen-
Übungen geturnt.

Heffen-Naffau und Umgebung.
Biebrich.

Ziegenzuchtverein . Der noch junge aber rührige Zicgen-
zuchtverein, unter dem Vorsitz von Herrn Rechtsanwalt
Freundlich  stehend , hielt am Sonntag im oberen Teil des
Schloßparks eine mit Prämiierung verbundene Ziegenschau ab,
auf der älteres und junges Zuchtvieh ausgestellt war . Schone
Tiere , zum Teil wahre Prachtgestalten, waren zu sehe» und gaben
ein Zeugnis davon, mit welchem Eifer sich der Verein die Ver-
cdlung der Ziegenzucht angelegen sein läßt , als deren Ziel er
sich die Einführung der weißen hornlosen glatthaarigen Saanen-
ziege gesetzt hat . Das Preisrichterkolleginm war durch aus¬
wärtige Fachmänner gebildet, denen es infolge des guten Auf¬
triebs möglich war , eine ganze Anzahl schöner Preist zu ver¬
leihen . Den ersten Vcrbandspreis erhielt Herr Straßenbahn-
fflntrolleur R a s e l. Auch eine Erfrischungshalle war eingerich¬
tet, in der es frische Ziegenmilch, -Butter und -Käst gab.

Nationaler Gcsangswettstreit in Kiedrich.
** Kiedrich,  26 . Juni.

Kiedrich prangte gestern in herrlichstem Festesschmuck,- di,
gesamte Einwohnerschaft ließ es sich nicht nehmen, die aus¬
wärtigen Sänger , die zum edlen Wettstreit um die Siegespalme
im Kunst- und Volksgesang nach ihrem herrlichen Heimatsori
gekommen waren , würdig und feierlich zu empfangen und ihnen
echte rheingauer Gastfreundschaft zu bieten. Mit einer Vorstie,
begann am Samstagabend das Fest. In der auf schönster Fest¬
wiese gelegenen Festhalle fand nach imposantem Umzug der
hiesigen Vereine ein großer Festkommers statt. Abwechselnde
Gesangsvorträge und Vorführungen der Turner verschönten den
Abend, die Ehrung einer Anzahl Jubilare war der Höhepunkt
des Kommerses. Glückwünsche namens der Gemeinde Kiedrich
überbrachte Bürgernieister Mommertz.  namens des Rheingau-
ewl ? tö "w e ^ "drat Dr . Mülhens  in herzlicher Ansprache

Anerkennung für die Veranstaltung einer solch echt
°E" t'chen Feier Nach einer Ehrung der verstorbenen Mitglieder
Wettürpii ^ ^Ibdhof am Sonntagmorgen begann um g Uhr der
Z ^n^ it. In drei Klaffen sangen 20 Vereine. Daß man bereits
anacmeldete,? Konkurrenz erwog und daß man unter de»
dl̂ Sieaesval, ^ ^ /ausrechncte , daß schwere Kämpfe um

wurden, bewiesen die 3- 4000 Z„-
Ijorer, die dem Singen beiwohnten. Die Festhalle und der ge¬
räumige Saal im „Hotel Engel" waren überfüllt und jeder kam
auf seine Rechnung. Der Beifall am Schluffe eines jeden Liedes
bewies die Anerkennung der Zuhörer . Stärkste Spannung
herrschte beim Verlesen der Resultate. Etwa 40 Vereine bildeten

am Nachmittag einen großen Festzug durch die Ortsstratzen nach
dem Festplatz. Die etwa 3000 Besucher fassende Festhalle war zu
klein, man schätzte die Besucherzahl auf etwa 4—5000, ohne die
vielen, die stchs bereits schon in den traulichen Kneipen gemütlich
machten. Der spannendste Moment war jetzt der Kampf um den
höchsten Ehrenpreis : Preis des Reichspräsidenten und Preis der
preußischen Staatsregierung . Landrat Dr . M ü l h e n s leitete als
Protektor bas Ehrensingen mit einer Ansprache ein, wonach die
Vereine nach Aufstellung außerhalb der Halle zum Wettgesang
antraten . Stürmischen Beifall ernteten alle, die um die Ehren¬
palme kämpften. Um ßy2 Uhr cröfsnete der Festvorsitzende die
feierliche Preisvcrteilung : Im K l a ssens in ge  n . 1. Klaffe:
1. M.-G. Oberlahnstein 251 Punkte (2000 M.), 2. Licderkranz
Eltville 247y2 (1500 M.), 8. G.-V. Cäcilia Geisenheim 246 (Kunst-
gegenstanb), 4. Liedertafel Kostheim 237% (Kunstgegenstand),
5. Einigkeit Heidesheim 222, 6. Rheingold Bingerbrück 201)4 P.
— 2. Klaffe: 1. Männerquartett Biebrich  246 Punkte (1500 M.).
2. M.-G. Rüdeshcim 228 (1000 M.), 3. M.-G. Andernach 227
(Kunstgegenstand), 4. Frohsinn Rauenthal 223 (Kunstgegenstand),
5. Männerquartett Koftheim 221, 6. M.-G. Lg.-Schwalbach 2m/l
— 3. Klaffe: 1. Arion Bischofsheim 230 Punkte (1000 M.), f
Sängerlust Bubenheim 215 (700 M.) und Frohsinn Wies¬
baden  215 (600 M.), 8. Arion Mainz 213 (Kunstgegenstand),
4. Doppelquartett Oestrich 210 (Kunstgeg-nstanb). 5. Cäcilia Ober-
walluf 195 (Kunstgegenstand), 6. M.-G. Hcimbach (Nabe) 180 P.

Ehrenftngen,  1 . Klaffe: 1. M.-G. Oberkahnst-in, 2.
Liederkranz Eltville . — 2. Klaffe: 1. Männerquartett Biebrich,
2. M.-G. Rüdeshcim. — 3. Klasse: 1. Arion Mainz . 2. Doppel¬
quartett Oestrich.

Singen um die höchsten Ehrenpreise  beteiligten
sich 14 Vereine . Es errangen den Preis vom Reichspräsidenten
(silberner Pokal) M.-G. Obcrlahnstcin  mit 161)4 Punkten,
den Preis der preuß. Staatsregierung (wertvoller Kunstgegcn-
stanb) G.-V. Lieberkranz Eltville  mit 160V» Punkten.

Anschließend war großer Festball in der Festhalle. Am
Montag wirb ein Volksfest den Abschluß der schön gelungenen
Veranstaltung bilden.

Streikbewegung.
n, %***V*tt,  24 . Juni . Der Deutsche Landarbeiterverbanü,
Gau Frankfurt a. M., hat an seine Mitglieder ein Rundschreiben
ergehen lassen, in welchem er neue Lohnforderungen aufstellt und
anfragt , wie sich die Arbeiter gegenüber einem Streik verhalten.
Ein erheblicher Teil der Mitglieder soll sich für den Streik er-
klart haben. — Aus zahlreichen Gegenden des Wirtschaftsbezirks
kommen Nachrichten, baß die landwirtschaftlichen Dienstboten ihre
Arbeitsstellen verlassen und in die Industrie abwanberu . Ein
großer Teil der landwirtschaftlichen Klein- und Mittelbetriebe wird
bereits von den Eigentümern ohne jede fremde Hilfe notdürftig
weitergefllhrt . — Die technischen Angestellten und Werkmeister der
hiesigen Betriebe sind, da die Verhandlungen mit den Arbeit¬
gebern wegen einer Lohnerhöhung gescheitert sind, am Freitag
Mittag 12 Uhr in den Streik getreten. Die Arbeitgeber haben
sich wegen Vermittlung an den Demobilmachungsausschuß ge¬wendet.

fpd . Frankfurt  a . M.  26 . Juni . Der Streik der tech¬
nischen Angestellten und Werkmeister hat die Anssperrung der
Arbeiter in den großen Frankfurter industriellen Betrieben zur
Folge gehabt. Die Adlermerke, die Maschinenfabrik Moenus , die
Oberurstler Motorenfabrik und andere Werke sperrten bereits
Samsiag früh ihre Arbeiter aus , insgesamt mehr als 14 060
Mark, ihnen folgen Montag früh die anderen Betriebe . Rur die
chemische Industrie bleibt von den Maßnahmen vorläufig unbe¬
rührt . Einigungsversuche hatten bisher keinen Erfolg . ' ES ist
mchi unmöglich daß sich ans diesem Streik ein allgemeiner Streik
der in der Jndnstric Beschäftigten entwickelt. Die Anzeichen da¬
für sind jedensalls vorhanden. Lentc bot die Stadt Frankfurt
ihre Vermittlung zur Beilegung der Angelegenheit an.

Behinderung der Rheinschiffahrt.
K o b l e n z. 24. Juni . Die Schiffahrt wnrbe hier gestern

durch em eigenartiges Vorkommnis stark behindert. Der große
Schranbenschleppdampfer ..Rhenania 4" mit sechs Anbängeschisfen
fuhr rheinanfwärts durch die Schiffsbrücke, während der Schrau-
bendawpfer „Kronos 1" mit vier Anhängeschifsen zu Tal kam
und ans die Durchfahrt wartete . Infolge eines Mißverständ¬
nisses mußte „KrovoS" eine schnelle Wefldung aussührkn , die
aber mißlang , sodaß eines der Anhängeschiffr sich quer vor den
ersten Strombogen der Pfasfendorfcr Brücke legte und bisher
trotz aller Anstrengungen nicht sreigemacht werben konnte, viel¬
mehr nun geleichtert werden muß und bei sinkendem Wasser in
der Mitte durchzubrecken droht, (beladen ist bas Schiss mit
38 000 Zentnern Eisenerz), da es mit der Spitze und dem Ende
a«»f den Fundamenten der Brückenpfeiler festgefahren ist. In¬
folge der Sperrung des Stromboqens war die Schisfahrt außer¬
ordentlich behindert . Eine Anzahl Schlepper mit Anhängern zu
Berg und zu Tal mutzte liegen bleiben und stundenlang ab-
warten , ehe die Weiteefahrt erfolgen konnte.

** Erbach, 26. Juni . Ein tapferer Lebensretter.
Beim Spielen war die 13jährige M. Kopp aus Eltville in den
Rhein gefallen und wurde von dem Strom fortgeriffen. Aus
der Ferne sah den Vorfall der Bahnbebienstete W. Edel aus
Eltville zu, er entledigte sich seiner Kleider, sprang nach und
rettete bas Kind unter eigener Lebensgefahr.

* Frankfurt , 22. Juni . Ein „Tag der  Technik ". Die
technischen Verbände von Frankfurt bereiten in Verbindung mit
der nächsten Frankfurter internationalen Messe vom 8. bis 14.'Okto¬
ber und anläßlich der erstmaligen Benutzung des in seinem ersten
gewaltigen Ausbau vollendeten „Hauses der Technik" auf den
10. Oktober einen „Tag der Technik" vor. Vorträge führender
Ingenieure sollen aktuellen Kragen der Wärme- und Elektrowirt¬
schaft sowie ein für die große Ocffentlichkeit bestimmter Vortrag
dem Thema „Die Technik als Kulturfaktor " gelten. Neben der
Besichtigung der Meßanlagen , vor allem des „Hauses der Technik",
sind Besuche großer Werke der Maschinen- und elektrotechnischen
Industrie sowie neuer Hafen- und Waflerkraftgewinnungsanlagen
in Frankfurt , Aschaffenburg, Mainz usw. vorgesehen.

«I. Bacharach a. Rh., 24. Juni . Verschiedenes.  Ein
schon seit vielen Jahren stillgclegtes Schiefcrbergwerk im benach¬
barten Steeger Tal wurde unter dem Namen „Grube Konkordia"
neuerdings wieder in Betrieb gesetzt. — Für Eichenlohe werben
in der hiesigen Gegend zurzeit 200 M. je Zentner bezahlt.

Gericht.
Fc . Wiesbaden . 26. Juni . 5. Tag. In einer Zivilklage,

in Ser es sich um Schadenersatz wegen Rückgängigmachung einer
Verlobung mit EutbindungSkosten handelte und in einer solchen
wegen Alimenten .suchte der Landwirt und Schreiner Hermann
Krekel in Oberlahnste.it! Zeugen, »m seine gewesene Brant zu
bekräftigte unter Eid, mit Krekels Braut intim verkehrt zu haben
scn Liebesdienst tun wurde, und schließlich war der 19jührige
Bahnarbeiter Anton Pprn ans Oberlabnstein bereit dazu. Dieser
bekräftigte durch einen Eid mit Krekels intim verkebrt zu haben
und zwar beschwor er dies i» den beiden Zivilprozcssen. Es wac
ein leichtes, festznstellen. daß die geleisteten Eide wissentlich falsch
waren , zumal Korn die Braut nie gesehen. Korn hätte von
Krekel für diesen Dienst unter anderem 250 Mark bar erhalten.
Korn und Krekel standen wegen Meineids bezw. Verleitung zum
Meineid vor den Geschworenen. Diese bejahten sämtliche Schnld-
fragen , und das Gericht schickte Korn ein Jahr nenn Monate ins
Zuchthaus , Krekel zwei Jahre sechs Monate eben dahin und er¬
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kannte beiden die bürgerlichen Ehrenrechte auf di« Dauer von
fünf Jahren ab. Außerbem wurden fie für bauernd ' eibes.
unfähig erklärt . — Aehnlich lag die Sache gegen den 26jährige«
Bergarbeiter Johann Gutmann , gebürtig aus Maiuz , wohnhaft
in Hamborn, der bei einer Vernehmung in Camberg sowohl, wie
an den Amtsgerichten in Dirisbnrg -Ruhrort und Wiesbaden auf
Veranlassung des Friedrich Werkmeister in Duisburg be.
schworen, baß er am 2. März ISIS hei seinem Wiesbadener
Aufenthalt in der Wilhelmstratze beobachtet hätte , wie die Braut
des Werkmeister mit einem anderen inttm verkehrt habe. Von
Anfang bis Ende war die beschworene Aussage erlogen. Gut¬
mann war um die fraglich« Zeit nicht in Wiesbaden gewesen
die Braut hatte er außerdem nie gesehen. Die Geschworenen be-'
jahten die Schnlbfrage. fortgesetzt wissentlich Falsches beschworen
zu haben. Das Gericht verurteilte den Bergarbeiter zu einem
Jahr sechs Monaten Zuchthaus, fünfjährigem Ehrverlust und
Eidesunfähigkeit auf Lebenszeit.

Vermischtes.
Der alkoholfrindlichr Negerkönig. Ein fanatischer Verehrer der

Nüchternheit ist König Khama von Bamangwato , einem afrika¬
nischen Negerreich unter englischem Protektorat . Khama wacht mit
größter Strenge darüber , daß keine Spirituosen in sein Land
eingeführt werden. Er will seine Untertanen nicht vergiften , sagt
er. Wer die Einfuhr alkoholischer Getränke nach Bamangwato
unterstützt, wirb zum Tode verurteilt . Wenn die Untertanen des
strengen Königs ein unstillbares Verlangen nach dem Lehens-
clixier anwanbelt , so müssen sie auf langen Wegen nach den Nach¬
barstaaten wandern , um sich dort gütlich zu tun . Aber auch gegen
erne solche Umgehung eifert Khama. Wer bas Alkoholverbot in
irgend einer Weise Übertritt , wirb mit dem Verlust von zehn
Ochsen bestraft. Dennoch scheint die Versuchung sehr stark zu sein,
denn der König, in dessen Besitz die Ochsen in Straffällcn über¬
gehen, verfügt bereits über eine Herde, deren Wert auf wenigs» nz
vier Millionen Pfund Sterling geschätzt wird . Der absolutistisch
regierende Herrscher ist bereits fünfundachtzig Jahre alt und wird
als äußerst redlich in Geschäften geschildert. Jeden Betrug läßt
er aufs strengste ahnden. Ein englischer Berichterstatter , der Khama
besuchte, meldet, daß er einmal von seinem Auto einen Koffer
verloren hatte, den er aber schon am selben Abend mit dem
ganzen Inhalt zurückerhielt, ohne daß jemand auch nur den Ver¬
such gemacht hätte, ihn zu öffnen. Der Engländer meint , er kenne
Länder in Europa , die sich an diesem Negerstaate ein Beispiel
nehmen könnten.

Sport des Sonntags.
Das deutsche Derby in Hamburg.

Weils Hausfreund Sieger.
Hamburg,  25 . Juni.

Jungfernrcnnen.  40 000 M. 1600 Meter . 1. Pleß
Hammerfest (Zachmeier ), 2. Alm, 3. Minne . Ferner liefen:
Erwachen, Lachtaube, Altmärker, Adria », Werbung , Maikäfer.
Tot. 33:10, Pl . 14, 14, 21:10.

Renardrcnnen.  60 000 M. 2800 Meter . 1. A. u. C.
v. Weinbergs Anakreon (O . Schmidt) , 2. Gycre oelem,
3. Puschkin. Ferner liefen: Arenstein, Caracalla , Ornament.
Tot. 34:10, Pl . 15, 15:10.

Jenfeldcr Ausgleich.  40 000 M. 1400 Metr . 1. SohstS
Goldstrom (Korb ), 2. Centrifugal , 3. Envcr . Ferner liefen:
Eharlatan , Humboldt, Atiella, Sankt Lisko, Madonna . Tot . 24:10,
Pl . 11, 11, 14:10.

Deutsches Derby.  300 000 M. 2400 Meter . 1. Gestüt
Weils Hausfreund (Tarras ), 2. Alpenrose (G. Janek),
3. Nuntius (L. Danek), 4. Lentulus (O. Schmidt) , 5. Casa Bianca
(Bleuler ), 6. Aventin (Brown ). Ferner liefen : Barde , Abenteurer,
Credo, Kairos , Schlingel, Nicotin. Tot . 48:10, Pl . 16, 25, 33:10.

Borgfclder Rennen.  40 000 M. 1600 Meter . 1. C.
v. Brandt -Schmerwitzs Alabar (Staudinger ), 2. Werwolf,
3. Chalcedon. Ferner liefen: Livland , Bayak. Tot . 33:10,
Pl . 16. 16:10.

Horner Ausgleich.  60 000 M. 2100 Meter . 1. Frl . Wecks
Süd tiroler (G . Janek ), 2. Anarchist, 3. Staffelstab . Ferner
liefen : Feldherr II , Liebesgott, Himpel, Ordensritter , Königs¬
adler , Joachim Ernst , Horst, La Paloma . Tot . 76:10, Pl . 30, 43,
73:10.

Marienthaler -Nennen.  40000 M. 1800 Meter . 1. F.
v. Zobeltitzs Hexenmeister  II (Kostna), 2. Kern, 3. Argesu.
Ferner liefen : Reinwetß, Rosanmnda , Queen Henrictta.
Tot. 21:10, Pl . 16, 20:10.

Rennen zu Düsseldorf.
Düsseldorf,  25 . Juni.

Preis v .,n Obertasscl.  50 000 M. 1400 Meter . 1.
Könneckers Anjutka  lReiß ), 2. Haeckels Nichte, 3. Valons.
Ferner liefen : Plate Forme II , Lieselotte, Schneewittchen, Ball¬
spiel, Brombeere. Cvnsucla, Freiheit , Gemse, Porta . Tot . 12:10;
Pl . 12, 31. 13:10.

Hubbelrahter Jagdrennen.  65000 M. 3700 Meter.
1. Dr . Lindenbergs Orne (Nnterholzner ) , 2. Flicgcrheld , 3.
Finnland . Ferner liefen: Dadhn, Rasengarten , Ceder II , Ca-
leriana . Tot . 18:10; Pl . 11, 18, 12-10. -

Preis vom Malkasten.  50 000 M. 1600 Mtr . Erste Ab¬
teilung. 1. Frau Atzenroths G i v c t (Dyhr ), 2. Isen u. Warten¬
burg i . Ferner liefen : Cellist, Cassiercr, Schanze, Erika II , Rhein-
fahrt . Tot . 20 -10; Pl . 11, 16, 11:10. — Zweite Abteilung.
1. Heinischs Condor (Broda ), 2. Draufgänger II , 3. Gardist.
Ferner liefen : Caliari , Congo II , Gorgo. Biedermann , Valen¬
tine, Monarch, Seelöwe. Tot. 29:10; Pl . 15, 12, 39:10.

Düsseltal - Jagdrennen . 50 000 M. 3700 Meier.
1. Wittigs Ripi (Söhnte ), 2. Wasserratte . 3. Mag es. Ferner
liefen: Thymian, Styr . Tot. 43:10: Pl . 26, 26:10.

Preis vom  I ä g e r h o f. 80 000 M. 2000 Meier» 1.
Ravensbergs Zwirns Bruder (Ackermann ), 2. Soltans , 3.
Mazeppa und Windsbraut f . Ferner liefen : Sternbild . Sieben¬
schläfer. Champagne, Tarock. Tot . 27:10; Pl . 15, 26, 21, IS' 10-

Aperwalb - Jagdrennen.  50 000 M. 3000 Mch>r. 1>
Frl . vom Homes Blumengala (Michaelis ), 2. Eicherchlatt,
3. Sheitani . Ferner liefen - Ortolan , Treuherz , Parma , Pnm-
rcvalo . Fröhlich, Kattnäse, Felmy. Tot . 888:10; Pl . 4V, 20, 43:10.

Bilker A ns gleich.  50 000 M. 1400 Meier . 1. Duells
Leopardos (Hcllebrandt ), 2. Lametta, 3. Gedinge. Ferner
liefen : Haskrubal II , Rock, Wolfram , Knusperchen, Lilie, Popp*
leton, Toni . Monika, Full Stop , Preußen , Letzter Nicham. Glück¬
auf IL

Nennen zu München.
München,  25 . Im ».

P r e i s v o n S 5' ö n b u r g. 10 000 M. 2200 Metrr .̂
Meiners Fillipoy (Eichhorn ), 2. Tgnrus , 3. Harangod . Fer¬
ner liefen : Casanova, Jnclan , Diana , Brandmeister . Tot. 92:10;
Pl . 14. 11, 11:10.

Preis von  S o n n e n h a u se n . 30 000 M. 3800 Meter. 1>
E v. Schmidt-Reissigs Röffchen  iKeim ), 2. Pippin , 3. Bla»*
schwarz. Ferner lies: Petersilie . Tot . 17:10: Pl . 11, 15:10.

P r e i s v o n Lu d m i g s f e l d. 30 000 M. 1200 Meter. 1.
Liedls Wasserschlange (A . Seiffert ), 2. Importe , 3. Land¬
ratte . Ferner liefen : Pandnr , Marschmarsch. Tot . 21:10; Pl.
24:10.

Rennen zu Breslau.
B « eslau,  25 . Jmü.

Sommer - Jagdrennen.  40 000 M. 3800 Meter . 1. GE
Arnims T - p (Mesa), 2. Marot , 3. Csebogrr. Ferner liest» .
Ouickford, Westerwald. Tot . 19;10, Pl . 13, 16:10.
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Rennen zu Pckkis-Bois de Bouloane.

PariS - Bois de Boirlogne.  25 > fluni.
Grand Prix.  400000 Franes . 3000 Meter lAmba-

ttelos Kesalin (Donoghuc ) . 2. Ramus . 3. Algerien . Tot . 29 -10-
P «. 21. 35; iO. Fünfzehn liefen . '

-Ser Haupttag der deutschen Kampfspiele.
Berlin.  26 . fluni . Der gestrige Haupttag der Deutschen

Kampfspiele verlies bei herrlichem Wetter ohne jede Störung und
bot bei etwa 30 606 Zuschauern ein interessantes Bild . In ver¬
schiedene Gruppen sTurn - und Sportvereine ) traten die Spieler
in der riesigen Arena in der dritten Nachmittagsstnnde zu den
Wettspielen an. Die Ausländsdeutschen waren durch stattliche
Abordnungen vertreten . Der Präsident dek. Ausschusses. Staats¬
sekretär a . D .. Lewald,  hielt eine Ansprache,  in der es heißt-
„Deutsche Kampsspiele sind deutsche Volks fache,  flch be^
grühc aus tiefstem Herzen vor allem die Teilnehmer aus den ab-
getrenntcn Gebieten in Oberschlcsien, Danzig und Memelland
die Deutschen ans Oesterreich, Böhmen , Siebenbürgern und Tirol'
Deutsche Kampssviele , mästet ihr fortleben als Wahrzeichen deut¬
sche,; Volkskraft )" . . .

4000 Turner und Turnerinnen nahmen an den Spielen teil
zn. der auch Vertreter der Regierung des gleiches sowie der öster¬
reichischen Regierung erschienen waren.

Fnhball . 1. Mainzer F . u. Spv . Mainz 05 — Vik¬
toria Afchaffenburg  0 :2. Am gestrigen Sonntag weilte
die bekannte Oberligaelf der Viktoria Äschasfenburg in Mainz
um gegen den Mainzer F . u. Spv . 05 ein Freundschaftsspiel aus¬
zutragen. Der Gast hielt , was er versprochen und führte ein
technisch hochstehendes Spiel vor . Trotzdem die Einheimischen
ohne Diemdr . Freitag , Otto und in der 2. Halbzeit auch ohne
Meißner spielen mußten , hielten sie sich über Erwarten gut. Wäh¬
rend im Feld Mainz im allgemeinen etwas überlegen war , hat
der Gast die bessere Hintermannschaft , die keinen Erfolg der Ein¬
heimischen zuließ . Der Gast gewann schließlich mit 2 :0. Mainz
hatte viel Pech und mußte sich mit vier erfolglosen Ecke begnügen,
dem der Gast keine entgegenzusetzen vermochte.

Frankfurter Regatta . Der erste Tag der Frankfurter Regatta
brachte dieser einen guten Besuch und einen halbstündigen wol¬
kenbruchartigen Regen . Die Rennen wurden durch den starken
Wellengang stark beeinträchtigt . Ergebnisse:  1 . Tag . Be-
grüßüngseincr : 1. Undine Offenbach (Hofmann ) 10.004, 2. Frank¬
furter Ruderklub . Leicht gewonnen . Vierer : Preis des Deutschen
Ruderverbandes . 1. Wassersports Godesberg 8.02.8, 2. Kasteler
Rg . 8.10 Godesberg gewinnt mit zwei Langen gegen _ 6ie sich
wacker haltenden Kasteler . Preis v. Mühlberg : Juniorvicrer.
1. Mainzer Rv . 8.12.2, 2. Germania Frankfurt 8.22. Sicher mit
Zwei Längen gewonnen 2. Abtlq. 1. Rv. Rüsselsheim 8.18.6,
2. Hanauer Rg .. Preis v. Saalhof : Vierer ohne Steuermann.
1. Undine Offenbach, 2. Franks . Ng . Germania , 3. Mainzer Rv.
Mainz wegen Steuerdefekt aufgegeben . Osthafeneiner : 1. Undine
Osfenbach (Hosmann ) 9.03.4, 2. Limburger Rv. Strablenbcrg-
Preik : Vierer . 1. Kölner Rv . 8.14.2, 2. Wassersport GodcSbcrg.
Knappe halbe Länge. 2. Abtlg . 1. Naffovia Höchst 8.16.4, 2. Rhc-
nauia Koblenz sicher nach zweimaligen ! Start gewonnen . 1. Vierer
ohiie 'S .tcilermann : 1.  Kölner Klub f. W., 2. Rg. Worms . Ueber-
legen gewonnen . Jungmann -Achter : 1. Hanauer Rg . 7.08.2,
2. Rg . Worms 7.12. Gastv -eierr 1. Mainzer Rv . 7.46.2, 2. Rg.
Worms V - Länge . Doppelzweier : 1. Wassersoortv. Godesberg
7.32, 2. Oberrad . Leicht gewonnen , Hochschnlvterer: 1. Akab.
Rkl. Rhenus Bonn . 2. Kölner Rv . Ueberlegen gewonnen , flubi-
läumSachtcrr 1. Kasteler Ruderges . 6.54, 2. Undine Ofenbach 6.58.6.
Mit einer Länge schön gewonnen.

Handel und Industrie.
Eröffnung der landwirtschaftlichen Ausstellung in Nürnberg.

Die von der Deutschen Landwirtschaftsgesell¬
schaft  in Verbindung mit der 57. Wanöerversammlung vcran - '
staktete 2 9. Wande rau s sieNung in Nürnberg  ist durch
Freiherrn von Thnngen , den Vizepräsidenten der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschast , am 23. Juni , eröffnet werden. Alle
Abteilungen der Ausstellung wurden aus dem ganzen Reich reich¬
lich beschickt

A. Riebeck Montanwerke , Akt.-Ges., Halle a. ö. S . Aus
' öl 866 955 M . (32 804 818 M .) Betriebsgewinn inkl. Vortrag aus

dem Vorjahre verbleiben nach Abzug von 26 300 948 M.
(15 789 789) Unkosten und 15 907 606 M. (5 387 437) Abschreibmi.
gen 10 508 440 M . (5 387 437) Reingewinn . Daraus werde«
30 gegen 15 Proz . i. V . D i v i d e n d e für die Stammaktien und
5 Proz . (i. V . auch 5 Proz .) für die Vorzugsaktien vorgeschlagen.
Das Geschäft hat sich bislang befriedigend entrvickelt. Gegen
Schluß des Geschäftsjahres erwarb die Gesellschaft die sämtlichen
Geschäftsanteile der Montan -Wachsfabrik G. m. b. H. in Ham¬
burg, die Besitzerin der Montan -Wachsrasfineric -Anlagen n»
Völpke ivar.

Weinbau.
Weinversteigerungen in der Pfalz.

E . Deidesheim , 22. Juni . In der heutigen Versteigerung
naturreiner Weine von Arnold Abresch,  Weingut in Neu¬
stadt, Gimmeldingen und Königsbach , kamen 14 Nummern 1918er,
1919er , 1920er und 1921er Weine zum Ausgebot , die zwischen
52100 und 211100 Mark für die 1000 Liter erbrachten. Gesämt-
crlös 1645 000 M . — Bei der folgenden Versteigerung von natur¬
reinen Weinen von Georg Sibens Erben,  Deidesheim,
wurden 20 Nummern 1921er angeboten , die zu sehr hohen Prei¬
sen abgingen, - es wurden für je 1000 Liter 237 000—700 000 M.
bezahlt . Gesamterlös 5 058000 M.

E . Gimmeldingen , 28 . Juni . In der heutigen Weinverstei¬
gerung von Herrn Weingutsbesttzer und Bürgermeister Adam
Köhler  kamen 9200 Liter 1920er und 18 000 Liter 1921er Weiß¬
weine zum Ausgebot . Von den 1921er wurden 5 Nrn . nicht ab¬
gegeben . 1000 Liter erzielten : die 1920er 48 000- 71300 M ., die
1021er 74 000- 250 000 M.

Bit « Spezial - Arzt,Wiesbaden,Wilhelmstr.4,IL
*7 " b BH tygs2 ei Ej Tiamhaltest . Viktoria-Hotel. Diskrete u.
Rüdienmarks -Leiden . Kein Saivarsan . Query-Heilserum. (Gibt
an gebildete Laien das Buch ab : Dr. Query, Paris, Syphilis
Mikrobiologie , Serotherapie , deutsche reichst vermehrte Auflage .)

Hauptschriftleiter: Heinz (Sorten  j.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton.- Heinz (dorren  z,- für den
übrigen redaktionellen Teil : HansHIineke.  Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen : floh . Bastler.  Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlag « - Anstalt G. m. b. H.

♦
♦
♦
♦
4
4r
4l

WlGSbfldGn L « RottGimiäyGl * Ma inz
Alte Spe ^ialfii *ma für

| Möbeltransporte, Uebersiedelungen und Möbel-Aufbewahrung. Grosser Möbelwagenpark
♦ Möbel - Lagerhaus : „ Wiesbadener Möbelheim 4
t. . Stadt-Umzüge—Land-und Eisenbahntransporte—TJeberset
4444444444444444444444 4 4444444444444444444444444 4444444444444444 4 44444444 ^ 440 « ^ ^4444444444444444 4 444444444444444444444340444444

Die Sebnrucdt nach Energie!

Modernste Betriebs-Einrichtungen.
mit Sicherheits-Kabinen, Tresor-Anlage, Instrumenten-Kaum.

Uebersee - Möbeltransporte ohne Umladung mit direkten Möbelwagen. [2038
i

, Ist es  nicht beschämend und niederdrückend zugleich, wenn man
seine eigenen Vorsätze ans Mangel an Energie nicht achtet'? Und
doch ist dies meist .nur ein Zeichen schwacher Nerven!

Der Nervöse ist verdrießlich , wankelmütig , ungerecht gegen sich
und andere . Gerade die ihm nahestehen , haben am meisten darunter
zu leiden . Das Familienleben wird getrübt . Im Beruf kommt er
nicht vorwärts , weil ihm das Vertrauen zu sich selbst fehlt , sowie
Ausdauer und fester Wille . Deswegen ist der Nervöse stets im
Nachteil. Wo der Energische zielbewusst , klar und ruhig handelt zn
seinem Vorteil , da schwankt der Nervöse hin und her oder übec-
eilt sich hastig zn eigenem Nachteil . Die schlechten Folgen ärgern
imd entmutigen ihn. Um so mehr beneidet er seinen energischen
Mitbewerber . ' ,

Aber niemand sollte es so weit kommen lassen, bis seine Sehn¬
sucht nach Energie in Neid sich verwandelt.

Jeder bann sich die Nerven kräftigen und seine Energie wirk¬
sam anregen . Wie Salz und Gewürz den Avvetit anregen , so Kola-
Dultz die Energie . Das Blnt strömt danach schneller und leichter
durch die Adern und versorgt das Gehirn besser.  Dadurch allein

Staatstheater in Wiesbaden.
Grobes Saus:

Montag, 38. Fmri , Anfang 8.39 Uhr. Aufgchob. Ab.
Vater und Sohn.

Ein Drama von Joachim von der Goltz.
Die Handlung spielt um bas Jahr 1730.

Ende 9.30 Uhr.
Dienstag , 7 Uhr: Gyges a«6 fei# Ring . Sonderporst.

— Mittwoch, 7 Uhr: Die Jüdin . Abonnement C. —
Dpuuerstag, 7 Uhr: Madame Butterfly . Abonnement Ä.
— Freitag , 7 Uhr: Mebea. Sonder -Vorstellung. —
Samstag , 7 Uhr: Die » eiste Dame. Abonnement C. —

schon fühlt man sich verjüngt und gekräftigt . Aber die Nerven wer¬
den durch Kola -Dultz besonders angeregt.

Kola-Dnltz wirkt auch so außerordentlich schnell, schon nach
wenigen Minuten verlvüren Sie ein Gefühl des Wohlbehagens , der
Stärkung , za der neuerwachten Energie . Hochtouristen und For¬
schungsreisende haben es verwendet zur Uebsrwindung grosser
Strapazen oder um sich neuen Mut einzuslößen . wenn sie vor Er-
mtldnng znsammenznbrechcn glaubten.

Berühmte Acrzte vieler Länder verwenden es für sich leibst
und geben es ihren Patienten . In vielen wissenschaftlichen Ar¬
beiten ist Kola -Dultz empfohlen worden.

Kola-Dnltz bringt Lebensmut und Schaffenskraft sowie Las
Gefühl der Jugend mit seiner Tatkraft und Energie , die Erfolg und
Gluckvcrbürgen.

Nehmen Sie Kola-Dultz eine Zeitlang . Ihre Nerven werden
frncher, Mißmut und Mattigkeit lind wie sorigewebt . Ihr Selbst¬
bewusstsein erstarkt und Energie erfüllt Sie , neues Leben durch-
ttrömt Ihre Adern.

, Tausende kaufen Kola -Dultz täglich , auch Sic können es aus
fait jeder Apotheke beziehen. Doch ehe Sie einen Pfennig ausgeben.

Staatslheater in Wiesbaden.
Kleines Haus lRessdenztheater ) :

Montag, 38. Juni , Ans. 7.30 Uhr. s16. Vorst.) Stammr . 1.
Das Dreimäderlhaus.

Singspiel in 3 Akte» v, Dr. A. M. Willner u. H. Reichert.
Mit Benützung des Romans „Schwammerl" von Dr . Sind.
Hans Bartsch.) Musik nach Franz Schuberr, für die Bühne

bearbeitet von Hcinr. Berte.
Fr . Schubert 8. Roffmauu
Baron Schober H. Schorn
von Schwind, W. Kenne
Kupelwieser Fr . Prüter
Vogl, Sänger , F . Mechler
Graf .Scharntorff, E. Mcbus
TschM B. Hcrrmann
Frl . TschöllM. Doppelbauer
Hannerl, T .' Müller-Reichel
Hntderl, Bella Glcber

Binder,
Nowotny,
Ei» Kellner,
Ein Piccolo,
Dienstmädchen,
Stubenmädchen,
Hausbesorgerin,
Frau Weber, 8 . Mühldorfer
Bäckermeister, R . Marke
Krantmeyer, H. Proust
Bolkssänger: H. Schuh u.
Carl Endner

H. Weyrauch
H. Bcrnhöst

C. Autou
H. Kolm

P . Ney
W. Becker
S . Kollet

Hederl, Tony Portzchl
Ginditta Grist, W.  Sommer
Bruueder, F. Wenzel

Ende etwa t9.39 Uhr.
Dienstag, 7 Uhr: Das Dreimäderlhaus . Stammreihe 4. —
Mittwoch, 7 Uhr: Der Raub der Sabinerinnen . Aufg. Ab.
— Donnerstag, Freitag und Samstag g e s chl o s s tu.

Walhalla

Wiesbadener Kurleben
Volkskonzert im Kurhause. In dem am

Dienstag , den 27. Juni stattfindenden Volks¬
konzert unter Leitung des Herrn Konzert¬
meisters Bergmann wird Herr Konzerimeifter
Kleemann die Ballade und Polonaise von Bieux-
tcmvs zu Gehör bringen.

Die Fremdrnzisfcr beträgt , wie die amtliche
Fremdenkontrolle des städt. Verkehrsbüros
meldet , vom 1. Januar bis 23. Juni 1922 ins¬
gesamt 71 792 (Kurgäste und Passanten ).

Fahrten der Wiesbadener Kurautos.
Tägliche Fährten nach Schlangenbad -Langen-

ichwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.09,
1.30 , 2.00. 3.00, 4.00, 6.10 Uhr. — Ab Langen-
ichwalbach 12.00. 2.45, 6.00 Uhr. — Ab
Schlangenbad 12.20, 2.45. 3.05, 5.30, 6.20, 6.55.»
Fahricn in dir weitere Umgebung Wiesbadens.

Dienstag : 10 Uhr : Bad -Nanheim , zurück
über Bad -Homburg, 9 Uhr: Heidelberg über
Bergstr . Zwei -TMeSsahrt : 1. Tag : 1.30 Uhr:
Heidelberg über Dergsiratze (Nachtaufenthalt ) .
2. Tag : 1.30 Uhr : Neckartal-Lindenfels -Oden-
wald.

sollen Sie sich auf meine Kosten von der Wahrheit des hier Ge¬
sagten überzeugen . Deshalb möchte ich Ihnen gern vorder ein ge¬
nügendes Quantum zu einem ausreichenden Versuch ganz umsonst
übersenden . Ein so gutes und harmloses Mittel braucht keine
Prüfung zu scheuen. Sie erbalten umgehend eine kleine Schachtel
Kola -Dnltz umsonst und portofrei.

Senden Sie gleich den Gratis -Bezugsschein ein ! Schicken Sie
ihn an mich als Drucksache im offenen Kuvert. Ans die Rückseite

des Kuverts schreiben Sie recht deutlich und genau Ihre Adresse.
Dazu genügen 50 Pfennig als Porto . Eine Postkarte dagegen
kostet 1,25 Mark.

GratiS -Aezugsschein : An E. Schwarz vrick. Apotheke, Ber¬
lin A 806 , Friedrichstraße 19. Senden Sie mir gratis und franko
ein genügendes Quantum Kola -Dnltz zum Versuch nebst dem auf-
klärenöen Büchlein.

Kola -Dultz ist in allen Apotheken zu haben, insbesondere in
Wiesbaden in den Niederlagen : Ovanien -Avotbeke. Taumrsstr . 57.
Ildler -Avothekc. Kirchgasse 40. (3585

------ Kurhaus zu Wiesbaden. -----
Montag, den 38. Juni 1933:

lliachmUtags von 4—8.39 Uhr:
Tanz -Tee im kleinen Konzertsaale.

4—2.3» Uhr. Rackmittags -Konzert . AS.-Ko«zcrt.
Städt . Knrorchester. Leitung: Herr Hermann Jrmcr.
1. Ouvertüre zu „Preziosa" von Weber. — 3. Nor¬

disches Bouquet von Bach. — 3. Wo die Zitrone» dlüh'»>
Walzer vou Strauß . — 4. Rudantc von Vieuxtcmps. —
5. Potpourri aus »Der Vagabund" von Zeller. — 6. Do»
Ccfar-Marsch von Dcllingcr.

Abends 7.39 Uhr im großen Saale:
Festkonzert zu Ehren des 3. Rhein. BcamtentageS

(39.—38. Juni 1922)
Solisten : Lilly Haas (Alt), N. Bergmann, Konzertmeister.

1. Ouocrturc zu „Egmont" von Beethoven. — 2. Die
Himmel rühmen von Beethoven. — 3. Konzert für Violine
urrd Orchester, E-moll, op. 84 von Mendelssohn. — 4. Di«
Allmacht von Schubert. — 5. Les Prelubcs von Liszt.

Nur bei geeigneter Witterung ab 9 Uhr abends:
Promenade -Konzert im Knraarien.

Kapelle des Wiesbadener Musik-Vereins.
1. Grub vom Rcroke-g, Marsch von Friebemann. —

2. Ouvertüre zu „Der Wildschütz" von Lortzing. — 3. Das
Herz am Rhein , Lied von Hill. — 4. Czardas aus „Der
Geist des Woiewoden" von Großmann. — 5. Ouvertüre
„Marinarella " von Fucik. — 8. Frtihlingsgrutz, Walzer
voir Fahrbach. — 7. Potxonrri aus „Die CfardaSfürstiu*
v. Kalman. — S. Immer schneidig, Marschv. Hütrnbergcr.

Illumination — Lcuchtsontänc— Scheinwerfer.

§ (Nachdruck verboten!, |  tCtttb & ItfiftS (Nachdruck verboten!)

Lebenshungei*
Tragödie in 6 Akten mit Ressel Orla.
Nach Recht u . Gesetz

Svenskafilm in 5 Akten [3645
mit ersten nordischen Darstellern-

Restaurant— Konditorei
„Akropol“

früher ,,Grüner Baum “ (Gaaseställdie)
am Faulbrunnenplatz.

«= = Billigste Preise ganz Wiesbadens . =
Wein, Apfelwein, Bier alle Sorten
. . / . Liköre erster Klasse-

w nnes Essen feinster Qualität bis 12 Uhr nachts.

Hotel Europäischer Hos.
Josef Becker, Niederwallus
Artur Beutle, .. ' Berlin
Jules Orens, Brüssel
Karl Kragh, Odense
Dr . G. Slosenbusch, Kreuznach

Hotel Fürstcnhos.
MatiaS Rogowski, Warschau
Frl . Th. Müntzing, Malmö

Hotel Goldener Brunne».
Frl . F . Güntzbcrger, Ch. d. Fonds
Frl . Hedwig Ort, Erfurt
Frau Adele Obzcwska, Warschau
Frau Edith Raquct, Paris

Hotel Helvetia.
Isaak Willk, Berlin
Frau Siuard , Paris

Hotel Hessischer Hos.
William 8. Megle, Holland
Dr . W. Peak, Nizza
Fcrd. Cahen, Metz
Eug. u. Ludwig Klopfer, Augsburg

H- tel K- iferba».
Nathan Schneider, Düsicldori
Robert Wolfs, Pirmasens
Julius SNauer, Dir ., Hildcr

Hotel Kailerhos.
Wend-Fenton, Kapit., Köln
Frau M. Westpahn, Haag
Frau A. v. Marken-Dclbcl, Haag

Hotel zum Kranz.
Frau I . Marner , London
Peter Beier, " • Kalk

(AufcuthaltSdauer mindestens S Tage.)
Anmeldungen vom 24. Juni 1922:

Hotel Kronprinz.
Albert Se»y, Wcißcnburg
Wilh. Mahler . Antwerpen

Billa Ksenia.
Frau Skina Alafonsoff, Petersburg

Sanatorium Dr . LubowSki.
Frau Dora OstnSki, Kowno

Hotel Nassau.
A. Bcllamy. London
Ernst DcSmettre, Lille
Ackel Faber , Berlin
Frau Fcmicrc , Brüssel
Frl . Dcmoustier, Brüssel

Hotel Rcroverg.
Eleonore v. Sivers , Riga

Palast -Hotel.
Charles Berti », Adv., Douai
Frau I . Rater , Evreux
Frau Lucie Reiser, Gens
Frau Fanny Pcschier, Paris

Hotel Pariser Hof.
?lda Erlandson , Sund
Frau H. Fagcrström, Schweden
Ilbolf Bögeston, Halmstad
Hanna u. Lisa Olsson, Schwede»
Hilda Larsson, Lund
Anna Hohnstedt, Lund

Hotel Ouistsana.
H. M. Timmcrmann , Nymegen
Harry Montague , London
Frl . Rose Kautor, London
David Freiberg , London
Hermann de Grave, Groningen

Hotel Regiu».
Paul Nau, Metz
Paul Longuct, Offiz., Sambrei
Frl, Lina Mutiers, Haag

Hotel Rose.
Frau Regina Pick, Warschau
Jage Cervin, Bankier, Stockholm
Dr. 'Th. Kamcph, Stockholm

Hotel Billa Royal.
Frau M. Salmonowitz, Berlin
LouiS Zadanl, Conscwann

Hotel Schwarzer Rock.
Adlof Birncr, Reichenbcrg
Fritz Heniing, Coesfeld
Karl Lindbäck, Dir ., Orcbu
Frau Signc Milton, Stockholm
Leon Oedmark, Stockholm
Frau Wilh. Bost, Utrecht
Mar Sylvester, Nizza
Frl. Nanny Socnsson, Schweden

TannuS-Hotel.
Frau L. Mellian, Antwerpen
Niwa Shigciem, Prof ., Tokio

Hotel Vogel.
Philomcne Bachmanu, Saarbrücken
Leopold Couriicr, Paris

SLaatstheater
Kleines Haus

(Residenztheater). ---

Hotel Meiste Lilien.
Dr . Boigt, Ing ., Berlin
MarinS Sörenfen, Dänemark
Frl . A. M. Nagel, Düstclöors
Frl . Henr. Chateteau, Nizza

Hotel Weißes Rost.
Dr . I . Gabriloviisch, Paris

LptttlteiiWW
Ml 2. Juli bis 6. MM 1922.

Leitung: Bachenheimer-Vogt.
Zur Aufführung sind folgende Operetten

vorgesehen:
Tanzgräfiu , Maskottchen, Letzter
Walzer , Hannerl —(Treimäderl-
haus II. Teil) , Vetter ans Dingsda,

Frau von Korofin.
Sämtlickie Operetten sind erstklassig besetzt.

Beginn d. Vurstcll . : l 'A Uhr. Ende: nach 10 Uhr.
Kariejivurverkalii für dir ganze Woche: Sonntags

11 uon 9—10 ^ nnb j 1—1 Uhr , Wocheniags von 11bis i Uhr an der Kasse „Kleines Haus" (Ressdenz.
tbeater ). Beginn des Abendnerkauis 1 Stunde
vor Vorstellumisanfang . Auch im Zigarvengeichäst
von El,ristmann , Luisenstmße 42 lRestdenztlieaterl
und im Nrsiebürv Born (Hotel Nassauer Hok.
Kais . Srdr .-Platz 3) sind Eintrittskarten m  haben.
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5
Sonderverkaufs-

Tage
Donne rstag Freitag Samstag

29. Juni 30. Juni 1. Juli

Montag Dienstag
s. Juli 4. Juli

veranstalte ich einen Sonderverkauf in Herren-
Anzügen . Es bietet sich hierdurch für jedermann

eine kaum wiederkehrende Gelegenheit,
hochwertige Qualitäts -Kleidung zu

denkbar billigen Preisen ein¬
zukaufen . - - Beachten Sie

mein nächstes Inserat.

Neuser
Wiesbaden Kirchgasse 42

Mittwoch , den 28. Juni
8 Uhr im Kurgarten;

Solist;
Kammersänger

Heinrich Hense!
(Tenor ),

Leitung : Carl Schuricht.
Orchester : Städtisches Kurorchester

Programm:
1. Vorspiel zu „Die Meistersinger von
Nürnberg ; 2. a) „Am stillen Herd “ d)  Preis¬
lied “ aus „Die Meistersinger von Nürnberg “ ;

\ 3.Vorspiel zu Lohengrin “ ; 4. Gralserzäblung
a.Lohengrin “; 5. Ouvertüre z. „Tannhäuser .“

Numerierte Plätze:
- 1. Platz 60 Mk.. 2. Platz 40 Mk., 3. Platz 25 Mk.

Niditnumerierter Platz : 20 Mk.
Vorherige Kartenlösung dringend erwünscht.

Bei ungünstiger Witterung findet die
Veranstaltung im grossen Saale statt.

Städta Kurverwaltung.

Die rühmlichst bekannte
hochfeine

Holstein ’sche

Miozen-Bilter
unerreichte Qualität
in stets frischester Ware

_ erhältlich bei
Heinrich KrOck, S'ÄSa“
Ständiger klnkauf
von allen brauchbaren Naschen,
alte Lüfter. Badewannen. Eisen, Metalle
guiu Einftamvfen ufro. — Zahle zeitgemäße

apier
reis«.

Still . Vlüchekjtt. 3. Tel. 6058.

nn ich!» der IH-Mnir
E. V.

Mittwoch,  den 28. Jnni 1922,
abends 8 Uhr:

I

!
Ei
f

zum Besten der
ßltershilfe.

Cabaret-Reuue
unter Mitwirkung  auserwählter
KOnstler der Bühne und des Brettls

im
Atlantic -Cabaret

Kirchgasse W.
Nadi der Vorstellung:
Eiurnen - SaSS. [3675

Ceherraschungen. Ueberraschungen.

!Achtung Brautpaare d
MgM. Nußbaum pol. SchlaszMvler
best, aus : 1 zweilckläf. breiten Bett mit Muichel-
aufsatz. Steil. Matratze , 1 aroeitür. Kleiderschrank,
1 große Waschkommode mit weißem Marmor und
Svieselaufsatz . 1 Nachtschränkchen mit Marmor

und Aufsatz.

Prima KücheaeiuriihiW
besteckend aus : 1 Küchenschrank. Anrickteickrank,

1 Tisch. 2 Stühlen.

SchchiaiMr und WdieiMlW
äofcmmen füt len Sjotttccism  AM Ml.

Sehr gute Südgeneinricfilung
de siebend aus : 1 Küchenschrank. 1 Tisch. 2 Stühlen,

Ablaufbrett , wie neu, nur 4200 Mk.
Rubbanm bell polierte Wafchkonsole mit weißem

Marmor und Goldspiegel 4000 Mark.
1 Nachtschränkchen 250 Mark.

5Me§ prima Zriedenrware.
Anzuieben u. Verkaufszeit nur Dienstag , 27. Inn!
«wn 8 m  3 Wr . LchettEraße lü. tob.  Pt . —

Thalia
Kirdbg. 72. Tel . 6137.

Sylvester Schaffer
Ul

Das Geheimnis
der7Kluge.
Sensationsfilm

in 5 Akten.

Er und die
2 Rivalen.

Lustspiel in 2 Akten.

K'ammer-
Lichtspieie

Maui 'iiiusstr . 12 .

Die hebt
te EMre&r.

Sensationsfilm
in 5 Akten.

In der Hauptrolle:
And Egede Nissen.
Wenn die Mutier
Shimmy tanzt.

Lustspiel in 2 Akten.
Eintrittspreise:

5.— bis 8.— Mk.

Gegr.
1864

Gegr.
1864J . & G. ADRIAN

Speditionen
nadi dem In- und Ausland und Uebersee.

Vorteilhafte Frachtübernahmen.
Zollabfertigung : Incasso

Versicherung gegen alle Transportgefahren.
Regelmässige prompte

Sammelladungs -Verkehre
Wesentlicher Frachtvorteil bei schneller Beförderung.

Bahnhofstrasse 6. Fernspr . 59, 6223.
13672

Mieterschutzverein Mesba - en E. t),
Dienstag , den 87. Juni d. I ., abends %lh  Uhr , im Restauraiu

„Turngesellschaft " » Schwalbacher Stratze 8r

Bezirksverfammlung
für die Bezirke Hl, IV, V, VI.

Tagesordnung: „Welche Miete habe ich nach dem Reichs«
mietengesctz zu zahlen " .

Erscheinen aller Mitglieder unbedingt erforderlich. Gäste können emgeführt
werden. Mitgliedsausweis mitbringen . Der Vorstand.

Hk . Wir bitten unsere Mitglieder , die Mieterzeitung Nr . 4 in dentilialen des Konsum-Vereins,des Beamten-Konsum-Vereins und der Firmadolf Harth abzuholen. • [3669

per Stück
mu. 6 .- und ük . e.

Frisch ein getroffen
in:

Hafer
Pretzheu

Stroh
sowie alle möglichen Fnttermittel u . Larrdes-
erzeugniffe.

Mehl
Gerste » Weizen , Hühnerfutter , Mais usw.

zu den billigsten Tagespreisen.

S . Weis
Getreidehandlung.

Tel . 1932 Gartenfeldstr . L5
3644s (direkt am Hauptbahnhof ).

Herrenwäsche
lieiert in tadelloser Ausfübrung Nen-WäiÄerei
A. Kirsten, Scharnborftklraße 7. — Telefon 4074.

Annahmestelle: Goldgafle 17. Pliffccbrennerei.

Nur Nieterausschüffe
garantieren Euck notwendige Reparaturen.

Fragt Mieterschutz Karlstraße 8. (3Q-*

TiiUUrRMNii.;ieitz.Krbe![er
bei hohem Lobn gesucht.

Marklofs. Hvchstättenffraße 14. <« 3««
Kinderl. deutsches Ehe¬

paar s. in bürgert. Haus
m'dbl. Wohnung

2 Zimmer in. Küche n.
Mädckenz., am liebst, bei
alleinst. Dame Miete
wird evtl. '■"■»1* übern.
Offert, u. N. 1727a. ö.
fCUfrf' ,"C4;Ut. fr, B f. (̂ 409

Zu verknusen
Nähmaschine, noch neu.

billig zu verk. Krieger.
^rankenstr . 22- L
Grasnutzung an Platter-

. Sovbienitr . z. v. Hruß.
'obannisbergcrstr . 0. 1.

^eckreuMuuöen^

Augeflogen
eine Brieftaube . Abzu-
oien Bismarikrin « 42.

i. tc.  IM-

^öerMen es

Günfllge Gelegenheiten
zu Kauf und Miele
v.herrschaftl .Villen

| u.Etagen weist nach

ICiir.lckiisS,
Wilhelmstrasse 56,

Telefon 6656.
m

MM
gegen Haarausfall.

TioMOse
werden rasch und billig

überzogen.
BlüSeritrabr 24. 2. M

Versteigerung
von sehr gut erhaltenem Mobiliar »ad Hausbal»
tungsgegenständen am

Mittwoch, den 28. Inni,
vormittags Q'A NSr beainnenb. in meinem Vep>
steigerungslokal

3  Sliftstratze 3
1 Schlafzimmer mit Stür. SpieselichranL
1 hochmoderner aparter Empire -Salon.
1 prachtvolles Sofa mit 2 Seff . IMoanetbezugl.
1 Salon -Garnitur , Sofa m. 2 Sess. sls Qnal .j,
1 einz. Barock-Vitrine mit paff. Schreib- und
Nähtisch,
1 Smvrna -Teppick, 2%~X3A.
1 moderner Diplomaten -Sckreibtisch.
1 Flügel lMarke Keßlers,
1 Pianola -Borieber mit 19 Rolle».

Ferner kommen zum Ausgebot:
1 weißes Schlafzimmer mit 2 Metallbetten.
1 weißes einr. Metaübett . 1- ». 2tür . Kleider-
und Küchenschränke, Waschkommode» mit und
ohne Marmor . Nackttisch«, Zimmer -, Nipp- m
midere Tische. 1 Balkon - Garnitur . Chaise¬
longue. Sitzbadewanne, 1 zwritnr . Eisschrank.
Deckbettenu, Kiffen, 1 Küchenherd. 1 Hausbal-
tunasleiter. 1 10 Kg. Wage mit Gew., 1 Wirt-
schaitswage. div. Spiegel. 1 Fleischklotz, dm.
Waicktövie. 1 Bügelbrett. 1 Kücken schrank. Gar¬
dinen. Bettvorlagen. Portieren, großer Posten
ausgrstopster Vögel und Tiere sowie sämtliches
Inventar einer ansgelösten großen Privat«
vension, wie grober Posten Glas. Porzellan,
komvl. Kakic?- und Mokkaservicen. ca. IM Do¬
sen eingem. Früchte, sowie ca. 100 komvl. Wer«
gläier, Einmachtöpfe und Ständer , Pfannen,
viele gute Kock- und Steintöpfe. 1 Dresdener
Fruchtschale. 1 antike Porzellcmftgur sowie
vieles lner nicht Genannte

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung. <
Um 12 Ubr kommt eht fahrbereites

Motorrad R. S U
zum AuLgebot.

Kai *l Kannenborg |p.
Auktionator nnb Tarator . Wiesbaden.

Geschäftslokal„. Büro: Stiftstrnße 3. Tel. 3741
Besichtigung von 9—12 und 2—6 Uhr.

AMMeMiMtnMMW i
Mtliche Sekanntmachnng.

Di« städttscke Stenerverwaltun « verosfentliÄt
in Nr. 74 des Amtsblatts vocn 27. Juni eine nocb«
malige Aussorderung zur Anmeldung von bisher
ftcnerfrrtcn Hunden zur Hundesteuer.

Wiesbaden, den 23. Juni 1922.
Der Magistrat . <3903

Rambach. — Bekanntmachungen.
1. Die Grunb-. Gebäude- und Gewerbesteuer

für das abgelaufene lltechnungsjahr 1921 in voller
Höhe, die Beiträge zur Landwirtschaftl. Berltt»
genoüenschast. sowie die Beiträge zur Landwirr-
lckasiskammer werden an der Gemeindekasic er
hoben und zwar: Am Montag, den 26. Junr vonn
bis 12 Ubr vorm., sowie von 2 bis 5 Ubr nawm-.
am Dienstag, den 27. Juni von 8 bis 12 Ubr vor
mittags sowie von 2 bis 5 Ubr nachm.:
mach, den 28. Juni von 8 bis 12 Ubr vormettgt-o-

2. Die zweite Hälfte des Losbolzes ist b;s wo«
testens 1. Juli bs. Js . zu, bezahlen. Nach dem
1.  Jul ! erfolgt die Einleitung der Zwangsbeitr«
bung sowie Berechnung von 8 Proz. Verzugszinn»-

Oesfentllche Mahnung . .
3. Die Neichseinknmmcnstener für 1920 un

1921 ist innerhalb 8 Tagen an die bieicae
meindekasse einzuRkblen. Eine schriftlicheM"bnn"»
erfolgt nicht mehr nnd werden di« noch rnckstav
deren Beträge d„rch Jwangsbeitreibima erhot.t>>-
Durch etwaige Reklamationen, bei denen e
Stiindunasantraq bis zum vorgenannten Term>“
nicht vorliegt, haben ebenfalls die Zwangsbeftrec
buna zu gewärtigen. ^

GUeichzeitig wird an die Zahlung der L " ,
2, Rate ReichSeinkommensteuerfür 1922 zur Kenn:-
ncŝ Skbracht.̂ ^ ^ ^ ^ „^ j^ j^cken Bestnncnucw^wird biermit bingewiesen, wonach ffch Butten«"
binnen 3 Tagen und vorübergebendAicfentbai
licke binnen 21 Stmiden anznmelden baben.

Rambach. den 29. Juni 1922. ^
Der Bürgermeister : Zerbe,  i -“"
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